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Die Rebellion der Jugend 


Jede Jugend ist rebellisch. 
Jede Jugend lehnt sich ge¬ 
igen die ältere Generation 
auf. Jugendlicher Sturm und 
jugendlicher Drang verlan 
gen nach Neuerungen. In 
ihrem Idealismus ist die Ju¬ 
gend irreal, voller Hoff nun 
gen und Illusionen, sie 
träumt und sie Schwärmt 
von einer anderen, einer 
besseren Zukunft, in der ih¬ 
re Vorstellungen zu einer 
Wirklichkeit werden sollen 
Das war doch immer so. In 
diesem Rahmen und in die¬ 
sen Bahnen vollzieht sich 
das Wachsen der Geschlech¬ 
ter, bits dann allmählich die 
Ablösung der älteren durch 
die neue Generation erfolgt, 
der Schichtwechsel im Le¬ 
ben und in der Gestaltung 
der politischen, wirtschaft¬ 
lichen und vor allem der ge¬ 
sellschaftlichen Verhältnis¬ 
se. 

Mit diesen und ähnlichen 
Ueberlegungen und Bemer¬ 
kungen, die man häufig 
hört, sind Probleme, de¬ 
nen sich unsere Menschheit 
gegenübersieht, allerdings 
nicht zu lösen. Gewiss ge¬ 
hört Träumen und Schwär¬ 
men zur Jugend, gewiss 
hängt der Himmel voller 
Geigen, bevor die Härte de«s 
Daseinskampfes in ihrer 
ganzen Schwere und Ver¬ 
antwortung auf dem einzel¬ 
nen Menschen lastet. Gewiss 
haben auch frühere Genera¬ 
tionen der Jugend rebelliert 
und sich später beruhigt; 
auch zu anderen Zeiten hat 
sich die aufrührerische Ju- 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


gend mit der Umwelt abge¬ 
funden. Gewiss wurde das 
Verlangen der Jugendjahre 
zu einer angenehmen oder 
auch unbequemen Erinne¬ 
rung des Alters. Diese Ent¬ 
wicklung von der Hitze ju¬ 
gendlicher Begeisterung zur 
Abkühlung im Greisenalter 
wird niemand bestreiten 
wollen. 

Trotzdem wäre es völlig 


um sich auf diese Weise ei¬ 
ner Sicherheit hinzugeben, 
aie ihrerseits nun nichts an¬ 
deres als ein leerer Wunsch¬ 
traum ißt. 

Das Aufbegehren der Ju¬ 
gend als einen äusserlichen 
Bruch mit gewissen Ge¬ 
wohnheiten und hergebrach¬ 
ten Vorstellungen zu be¬ 
trachten, heisst nur die Fas¬ 
sade zu sehen und zu kriti- 


JOHNSON MUESSTE VERMITTELN 

New York. — Der Leitende Ausschuss des Ame¬ 
rikanisch-Jüdischen Kongresses hat vorgeschlagen 
dass Präsident Johnson Israels Premierminister Levi 
Eshkol und den König Hussein einladen soll, sich mit 
ihm an Bord des Admiralßchiffes der 6. USA-Flotte 
im Mittelmeer zu treffen und unter seiner Vermitt' 
lung über den Frieden zu verhandeln. 

Der Präsident dieser jüdischen Organisation wies 
darauf hin, dass die USA das einzige Land seien, das 
enge Beziehungen mit Israel und Tranßjordanien un¬ 
terhalten hat und dass Johnson wohl mit König Hus¬ 
sein als auch mit Ministerpräsident Eshkol befreun¬ 
det ist. Als Präzedenzfall führte er die Initiative Theo 
dore Roosevelte an, der im Jahre 1905 Russland und 
Japan an einem runden Tisch in Portsmouth zusanv 
menfiihrte, wo der russisch-japanische Krieg beendet 
werden konnte. (ITA) 


verfehlt, dem Aufbegehren 
früherer und besonders der 
heutigen Jugend keine Be¬ 
deutung beizumessen, diesen 
Anstrengungen zur ,»Welt¬ 
verbesserung“ den Beige¬ 
schmack kindlicher Vorstel¬ 
lungen oder jugendlicher 
Besserwisserei zu verleihen, 


Folgen der Radikalisierung 

von HORST WINCKLER 

Die Verwilderung und Radikalisierung des politischen 
Lebens in Deutschland spiegelt sich in vielen Aktionen 
des öffentlichen Lebens wider. Gerichtliche Schritte, 
Klagen und Einstweilige Verfügungen mit politischem 
Hintergrund sind an der Tagesordnung. Da ist ein CSU- 
Abgeordneter Dr. Walter Becher, Sprecher der sudeten¬ 
deutschen Landsmannschaft, der eine Einstweilige Ver 
fügung gegen den Sender Freies Berlin losgelassen hat, 
weil dort behauptet wurde, er sei Mitglied der NSDAP 
gewesen, was er zu Unrecht bestreiten würde. Ohne be¬ 
haupten zu können, dass diese Frage uns interessiert, 
müssen wir doch bemerken, dass es uns sehr wundere 
würde, dass ausgerechnet der Sprecher dieser Lands¬ 
mannschaft kein Nazi gewesen sein will, jener Sudeten¬ 
deutschen, die sich schon Jahre vor Hitler durch ihren 
rüden Antisemitismus, Nazismus und Verrat am tsche¬ 
chisch-slowakischen Staat ausgezeichnet haben. Im übri¬ 
gen sind die Zeiten doch längst verstrichen, in welchen 
es ein Hinderungsgrund für politische Tätigkeit, und 
selbst an führender Stelle, gewesen ist, dasts ,,man“ zur 
NSDAP gehörte... 

Sudetendeutsche haben etwas mit dem Osten, mit 
dem ,.deutschen Osten“ zu tun. Da erfährt man geradp, 
dass die ,,Aktion Oder-Neißse e. V.“ wegen Meinungsver 
schiedenheiten, sicherlich persönlicher Art, aufgelöst 
worden ist, und dafür eine neue ,,Aktion deutscher Osten“ 
gegründet wurde. Unschwer ist die Aufgabe zu erkennen. 
Für die Rückgewinnung der verlorenen Gebiete zu wer 
ben, ist das Ziel eines Vereins, der allerdings heute nicht 
mehr mit den in Ostgebieten ansässigen „Volksdeut 
sehen“ — wie den Sudetendeutschen — rechnen kann 
die überall als offene oder versteckte Fünfte Kolonne 
wirkten und bei den antijüdischen Aktionen der Nazis 
ate Angeber, Denunzianten, Mörder, Totschläger und 
Plünderer auf traten... 

Ob man in diesen Vorkommnissen eine Verstärkung 
der Tätigkeit rechtradikaler Kreise erblicken will, hängt 
von der Einstellung des einzelnen Beobachters ab. An 
den Tatsachen als solchen kann niemand Vorbeigehen: 
die Soldatenzeitung wird immer rüder in ihrem Ton her 
ausfordernder in ihren Behauptungen und hemmungslo¬ 
ser in der Beleidigung ihrer Gegner; die Stimmung für 
rechtsradikalen Kurs wächst, was die steigende 
Mitgheder- und Wählerzahl der NPD beweist; die Zwi¬ 
schenfalle im politischen und allgemeinen öffentlichen 
Leben nehmen zu. Schliesslich ist der Versuch, alle ne¬ 
gativen Erscheinungen einfach mit der Begründung ab¬ 
zutun, dahinter stehen die Kommunisten, auch ein Ba- 
rometer für die Anfälligkeit und Gefährdung durch den 
Nazifaschismus. 


sieren, ohne ßich die Mühe 
zu geben, die wirkliche Si¬ 
tuation zu analysieren. We¬ 
der sind die langen Haare 
der Jungen noch sind die 
kurzen Röcke der Mädchen, 
die übrigens nicht von den 
Jugendlichen, sondern von 
den Modefabrikanten der Al¬ 
ten geschaffen worden sind, 
das Wesentliche an unserer 
Jugend heute. Die Rebellion 
der Jugend ist keine Propa¬ 
ganda für eine neue Mode 
oder einen anderen Haar¬ 
schnitt. Im übrigen hat auch 
die klatssische deutsche und 
mit ihr die jüdische Jugend¬ 
bewegung ihre Unzufrieden¬ 
heit mit der bestehenden 
Gesellschaftsordnung auch 
äusserlich zum Ausdruck 
bringen wollen, zwar nich f 
durch lange Haare, aber 
durch andere Kleidung,durch 
die kurzen Hosen der schon 
erwachsenen Männer, durch 
das Hemd mit dem Schiller¬ 
kragen, durch die antimodi¬ 
sche, einfache Tracht der 
Mädchen und Frauen, und 
manche anderen Aeußser- 
lichkeiten, auch durch man¬ 
gelnde Körperpflege und 
Vernachlässigung, womit 
sich die Jugend vor und 
nach dem Ersten Weltkrieg 
mit der heutigen wieder be¬ 
rührt. 

Wo Jugend aufsteht, sich 
organisiert und andere We¬ 
ge einzuschlagen gewillt ist, 
hat der Zeitbeobachter in 
erster Linie die brüchigen. 
Stellen im politischen, na¬ 
tionalen, wirtschaftlicher 
und sozialen, aber auch im 
internationalen Leben auf 
der gleichen Ebene zu prü¬ 
fen. Der Historiker wird uns 
belehren, dass derartige 
„Jugendbewegungen“ erns* 
genommen werden sollten, 
denn sie haben zu verschie¬ 
denen Zeiten einen erhebli¬ 
chen Einfluss auf den Gang 
der Geschichte der europäi 
sehen — und wahrscheinlich 
aller — Völker genommen. 
Die studentische Freiheits¬ 
bewegung der Achtundvier¬ 
ziger des vergangenen Jahr¬ 
hunderts ist vielleicht in ih 
ren politischen Nahzielen als 
gescheitert zu betrachten, in 
ihren Endzielen aber hat sie 
gesiegt. 


Unsere aufgewühlte Ge¬ 
genwart wird in den letzten 
Jahren (oder vielleicht erst 
Monaten) von heftigen, lau¬ 
ten und ernsten Studenten- 
Unruhen erschüttert. Daß« 
wir hierbei nicht dem plötz¬ 
lichen Ausbruch eines Vul¬ 
kans gegenüberstehen, ist 
eindeutig. Die Auflehnung 
der Jugend durch den Ver¬ 
such einer Auflockerung de>- 
äusseren Formen und einer 
Annäherung menschlicher 
Beziehungen durch eine ge¬ 
ringere Distanzierung zwi¬ 
schen Jungen und Mädchen 
ging als eine gesellschaftli¬ 
che Erscheinung den jetzi¬ 
gen Unruhen voraus, die 
man mit keinem leeren, ab¬ 
genutzten und oft so beque¬ 
men Schlagwort charakteri¬ 
sieren kann, um sie als be¬ 
deutungslos abzutun. 

Der Ausgangspunkt jeder 
Rebellion, insbesondere ei¬ 
ner Rebellion der Jugend, ißt 
eine Unzufriedenheit ode r 
Diskonformität mit den au 
genblicklichen Zuständen. 
Wir, die ältere Generation, 
sind gewiss nicht mit den 
heutigen Verhältnissen ein¬ 
verstanden. Verlangen wir 
von der Jugend, dass sie 
sich mit dem abfinden soll, 
vvats sie angetroffen hat? 
Wie sieht denn die Welt aus. 
in der wir leben und in die 
unsere Jugend hineingebo¬ 
ren wurde? Können wir 
wirklich erwarten, dass die 
Jugend mit dieser zerrisse¬ 
nen, von Macht- und Inter¬ 
essenkämpfen zerklüfteten 
Welt einverstanden ist? Kön¬ 
nen wir erwarten, dasß sie 
uns hierzu beglückwün¬ 
schen? 

Wenn man einer Jugend 
das Recht zur Rebellion zu¬ 
gesteht, noch niemals hat 
sich eine Jugend mit einer 
solchen Berechtigung gegen 
das Bestehende empört wie 
heute. Dass die Jugend ih¬ 
rer Unzufriedenheit in einer 
Form Luft macht, die mit 
den Prinzipien einer norma¬ 
len staatlichen Organisation 
schwer in Einklang zu brin¬ 
gen ist, dürfte bedauerlich 
sein, entspricht aber den 
üblichen Kampfformen un¬ 
serer Zeit. Im übrigen wa 
ren es niemals und nirgends 
die Studenten oder Jugend¬ 
lichen, die zuerst geschos¬ 
sen haben... Dass sie auf 
Gewaltmassnahmen in glei¬ 
cher Weise reagieren, war 
ein sicherlich verständlicher 
Fehler. Im übrigen sind die 
gewaltlosen Gewaltmass 
nahmen“ im Stile Ghandis 
an der Tagesordnung, die 
mindestens in der gleichen 
Weise schwere Probleme für 
die staatlich eingesetzten 
Ordnungshüter schaffen. 

Jugend ist ein Sammelbe 
griff, unter dem man die 
Summe mehrerer, viele 
oder aller Jugendlichen zu¬ 
sammenfasst. Diese Jugend 


Der Fall Franz Novak 

von BRUNO K. OESTERREICHER 

Der Oberste Gerichtshof hat das Urteil gegen Franz 
Novak vom November 1966, das auf Freispruch lautete, 
mit der Begründung aufgehoben, dass die Geschworenen 
dieses Prozesses über die Frage des BefehlsnotstancU 
durch den Vorsitzenden mangelhaft belehrt worden sei¬ 
en. 

Franz Novak, einer der nächsten und eifrigsten Kom¬ 
plizen Adolf Eichmanns, der in seiner Eigenschaft als 
„Fahrdienstleiter der Todestransporte“ für die Verschik- 
kung von hunderttausenden Juden aus Ungarn in die 
Gaskammen Polens verantwortlich war, tauchte nach 
Kriegsende unter falschem Namen unter, meldete sich 
dann, als er vor einer Verfolgung sicher zu sein glaubte, 
ordnungsgemäss bei der Polizei, betätigte sich als Setzer 
in einer Wiener Druckerei, wurde aber schliesslich er¬ 
kannt und im Dezember 1962 verhafte. 

Im Herbst 1964 wurde ihm zum ersten Mal der Pro¬ 
zess gemacht und obwohl Novak damals seine Hände in 
Unschuld zu waschen versuchte, wurde er auf Grund von 
Beweisen und Zeugenaussagen seiner Verbrechen über¬ 
führt. Im Laufe des Prozesses fügte der Staatsanwalt 
der Anklage, die auf Mitschuld am Mord lautete, als Al¬ 
ternative einen weiteren Punkt hinzu, der auf einen al¬ 
ten hauptsächlich auf Bahnvergehen bezugnehmenden 
Gesetzesparagraphen gestützt, dem Angeklagten ,»Verlet¬ 
zung pflichtmässiger Vorsorgen, wodurch Menschenleben 
gefährdet wurden“ vorwarf. Auf Grund dieses Anklage¬ 
punktes wurde Novak von den Geschworenen zu sieben 
Jahren schweren Kerkers verurteilt. 

Sowohl Staatsanwalt alts auch Verteidiger legten ge¬ 
gen dieses Urteil Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung 
ein. Im Dezember 1965 annullierte der Oberste Gerichts¬ 
hof dieses Urteil mit der Begründung, dass das Gericht, 
obwohl es zur Ueberzeugung gelangte, daßs „Novak in 
vollster Uebereinstimmung mit Eichmann handelte und 
über die Endlösung der Judenfrage völlig informiert 
war“, den Angeklagten lediglich wegen ..Gefährdung von 
Menschenleben“ verurteilt hatte und verfügte eine Neu¬ 
austragung des Prozesses. 

Im Herbst 1966 stand Novak erneut vor den Richtern. 
Diesmal entschieden die acht Geschworenen, dass der 
Angeklagte unschuldige Menschen in die Gaskammern 
geschickt habe, obwohl er wusste, welches Los ihnen da¬ 
bei bevorstehe. Aus diesem Grunde wurde Novak de- 
Teilnahme am Massenmord schuldig gesprochen, aller¬ 
dings kamen die Geschworenen mit vier zu vier Stim¬ 
men zu dem Ergebnis, es habe „Befehlsnotstand“ Vor¬ 
gelegen, worauf der Gerichtshof einen Freispruch fällte. 
Trotz Protestes des Staatsanwalts, der sofort gegen die¬ 
ses Urteil Nichtigkeitsbeschwerde geltend machte, wur¬ 
de Novak sofort auf freien Fuss gesetzt. 

Auf Grund der letzten Entscheidung des Obersten Ge¬ 
richtshofes wird nun der Prozess gegen Franz Novak zum 
dritten Mal durchgeführt werden. 

Sehr viel Vertrauen hat die Welt schon nicht mehr 
zur österreichischen Justiz, die durch eine Reihe provo¬ 
zierender Fehlentscheidungen zeigte, dass sie ihre alte 
NS-Tradition fortzusetzen gedenke. In diesem Zusam¬ 
menhang sei an die scharfe Kritik erinnert, die kein Ge¬ 
ringerer als der Wiener Kardinal Dr. König an der Hal¬ 
tung der österreichischen Behörden geäussert hat. 


liehen sind das Produkt ih¬ 
rer Erziehung, die von ihren 
Eltern, der Schule, der Um¬ 
welt und an sich selbst ge¬ 
leistet wird. Es ist schwer 
und meist ein Unrecht, ei¬ 
nen dieser Faktoren für das 
Misslingen der Erziehung 
\ erantwortlich zu machen 
Aber Erziehen heisst nicht 
nur Richtlinien geben. Wis¬ 
sen vermitteln und zwischen 
Gut und Böse zu unterschei¬ 
den lehren. Erziehen heisst 
Vorleben, Vorbild sein, Bei¬ 
spiel geben. Da es nicht 
möglich ist, das Leben der 
Eitern aller Jugendlichen 
individuell zu analysieren, 


mufss man sich mit ihrer Ge¬ 
samtheit beschäftigen, mH 
der Gesellschaft, die von 
den einzelnen Menschen ge¬ 
bildet wird. 

Die Unfähigkeit der Er¬ 
wachsenen. der heute für die 
Geschicke der Nationen Ver¬ 
antwortlichen, die Lebens¬ 
bedingungen der Völker und 
der Menschen zu normalisie¬ 
ren, einen tragbaren Frie¬ 
den zu garantieren und dem 
zivilisatorischen Fortschritt 
zu dienen, i,st unbestreitbar 
Diese Zustände gehen ein¬ 
deutig zu Lasten der älteren 
Generation, die — wenn 
nicht die Schuld — so doch 
die Verantwortung am Hit¬ 
lerismus und seiner Barba¬ 
rei trägt, nicht nur in 
Deutschland. Was können 
diese Eltern ihren Kindern 
antworten, die sich dage¬ 
gen auflehnen, mit diese’* 
schwarzen Hypothek bela¬ 
stet zu weredn. Und was 
haben sie getan, um den 
versprochenen Frieden in 


der Welt zu errichten oder 
die Forderungen der Alliier 
ten zu verwirklichen, die 
Roosevelt in seinem „Nie- 
wieder-Krieg“, „Nie-wieder- 
Angst“, „Nie-wieder - Hun¬ 
ger*-Programm proklamiert 
hat? 

Ueberall herrscht Angst, 
überall herrscht Hunger, 
überall werden Kriege ge¬ 
führt, laute und solche, die 
den Blicken der Oeffentlich- 
keit entzogen sind. Deswe¬ 
gen herrscht überall auch 
Unzufriedenheit, auch in den 
satten Ländern — oder ge¬ 
rade in diesen. 

Recht und Gerechtigkeit 
Freiheit und Frieden sind zu 
inhaltlosen Parolen gewor¬ 
den, die nach den Machtbe¬ 
dürfnissen der „Grossen 4 
reguliert werden. Die Dis 
harmonie zwischen Prokla¬ 
mationen und Tatsachen ks 
zu gross, um nicht gehört 
zu werden. Die Diskrepanz 

(Schluss auf Seite 2) 


ge 
zu ver- 


Anfinnen an die Juden Polens 

em Korrespondent aus Warschau, dass die staatli 
kontrollierte polnische Presse die Juden in Polen auf- 
g vn°n d Am ^ öffentllch Stellung zu beziehen und den 
« ° n r> \ menkanern> Ostdeutschen und Zionisten 
to en Polen angezettelten Verleumdungsfeldzu 
urteilen. 

Der Korrespondent Jonathan Randal schreibt, das: 
einige polnißche Zeitungen die Juden beschuldigten 
mit der Gestapo kollaboriert zu haben. I„ einem de»- 
schärfsten antizionistischen Artikel fragte die Trv- 
buna Mazowiecka“: .Warum haben die Vertreter d'er 
veischiedenen jüdischen Organisationen und Verbän- 
de und verschiedene in Staat und der Partei Bedien- 
see sich nicht öffentlich von denjenigen distanziert 
die unser Volk verleumden?“ Die Zeitung fügte hinzu 
dans ,.in tausenden Versammlungen und auf Partei 
Sitzungen die Frage aufgeworfen wird, wielange wi-- 
noch warten sollen, bis derartige Erklärungen erfo»- 
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(Schluss von Seite 1) 

zwischen Worten und Fak¬ 
ten ist zu auffällig, um sie 
von einem noch nicht er¬ 
stickten Gewissen ertragen 
zu lassen. Die Freiheit der 
Gedanken, des Worteß, der 
Presse, der Meinungsäusse¬ 
rung, der Lehre, des Glau¬ 
bens, der politischen Betä¬ 
tigung, von allen Regimen 
verkündet, liegt in Fesseln. 

Hierin ist der Grund der 
Rebellion einer Jugend zu 
suchen, die nicht um daß 
Recht der langen Haare 
oder der kurzen Röcke 
kämpft, wie man es gern 
darstellt, sondern um die 
Freiheit, um jene Freiheit, 
die für jede Jugend sich im 
mer und immer erneut be¬ 
geistert, weil sie die erste 
und die wichtigste Voraus¬ 
setzung für den menschli¬ 
chen Fortschritt ißt. 

Wenn es zu ,,Krawallen“, 
Unruhen, Protesten oder De¬ 
monstrationen der Studen¬ 
ten in den verschiedensten 
Ländern gekommen ist, die 
miteinander in keiner Bezie¬ 
hung stehen, wenn die Stu¬ 
denten im faschistischen 
Spanien, in Frankreich, Ita¬ 
lien oder in der Bundesre¬ 
publik ebenso wie in Prag 
oder Wanschau sich gegen 
das Bestehende erheben, 
dann sollte man mit grösse¬ 
rem Ernst diese Zeiterschei- 
nung untersuchen, als sie 
mit einer Handbewegung 
als eine jugendliche Fehllei¬ 
stung abzutun. Handelt eß 
sich hier doch um einen 
gleichzeitigen Aufbruch der 
Jugend, die vielleicht von¬ 
einander angeregt, unter 
sehr andersartigen Lebens¬ 
bedingungen die gleichen 
Kiele und Ideale prokla¬ 
miert. 

Hiervon sind alle vorhan¬ 
denen Regierungs- und 
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Ferrsehafts-Syßteme betrof¬ 
fen. die wir — in schemati¬ 
sierender Einteilung — ken¬ 
nen: Faschismus (Spanien) 
— Demokratie (Mitteleuro¬ 
pa) — Kommunismus (Ost¬ 
europa. bisher ohne die So¬ 
wjetunion). Der Ruf nach 
Freiheit und Recht wurde 
von allen Jugenden erho¬ 
ben, unabhängig davon, wc 
sie leben und von wem sie 
beherrscht werden. Liegt 
hierin nicht eine gewaltige 
Chance für die Menschheit 0 
Hat doch die Jugend so vie¬ 
ler und so verschieden re¬ 
gierter Länder die Grenzer, 
nationaler Bedingungen ge¬ 
sprengt, hat sie sich doch 
über die Gewaltsysteme in 
Spanien und in den von den 
Kommunisten terrorisierten 
Staaten hinweggesetzt, hat 
sie doch mit Mut und Ein¬ 
satzbereitschaft das Banner 
der Freiheit erhoben, für die 
vor ihr Tausende gelebt ha¬ 
ben und gestorben sind. 

Hier stehen wir nicht vo*- 
einer vorübergehenden Er¬ 
scheinung des üblichen Non- 
Konformismus der Jugend, 
sondern vor einer echten Be¬ 
wegung, die den Gang der 
Geschichte entscheidend be¬ 
einflussen kann. In Wahr¬ 
heit itst diese Jugend, auch 
wenn wir mit vielen ihrer 
Ausdrucksformen und Me¬ 
thoden nicht einverstanden 
sein mögen, eine der weni 
gen grossen Hoffnungen für 
die Menschheit. 

Ist es nicht an der Zeit, 
endlich mit den grossen po¬ 
litischen Lügen unserer Ge¬ 
genwart aufzuräumen? Man 
kann auf die Dauer nicht 
von der Gleichheit aller Bür¬ 
ger sprechen und aus wel¬ 
chen Gründen auch immer 
Bürger zweiter Klasse schaf¬ 
fen. Man kann nicht von 
Demokratie reden und Be¬ 
völkerungsmehrheiten ent¬ 
rechten (Südafrika). Man 
kann nicht schwarze Solda¬ 
ten an die Front zur Ver¬ 
teidigung der demokrati¬ 
schen Freiheiten schicken 
und sie in ihrer Heimat de¬ 
gradieren. Die Folge sind 
die furchtbaren Rassen¬ 
kämpfe in den USA. 

Man kann nicht gegen die 
Demokratien kämpfen und 
die Rechte aller Menschen 
proklamieren, gleichzeitig 
aber die blutigste Diktatur 
gegen Recht und Freiheit er¬ 
richten (Sowjetunion). Man 
kann nicht das Lebensrecht 
eines Volkes (Israel) aner¬ 
kennen, es aber gleichzeitig 
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■ Jugend 

mit allem Zynismus als An¬ 
greifer verurteilen, wenn es 
das Leben seiner Bürger und 
sein Territorium gegen stän¬ 
dige Ueberfälle schützt, wie 
cg im Sicherheitsrat der UN 
wiederholt vorkam, nur weil 
es der politischen Konve* 
nienz einiger Länder (Russ. 
land, Frankreich) entsprach 

Gerade hiergegen rebellie¬ 
ren Schriftsteller, Studenten 
und in ihrem Gefolge eini¬ 
ge ,,liberale“ Kreise in der 
CSR, einem Lande, das ein¬ 
mal der Hort demokrati¬ 
scher Prinzipien, der Frei¬ 
heit und des Rechtes gewe¬ 
sen ist, bevor eß in die Fän¬ 
ge des Kreml geriet. Dass 
solche Auflehnung gegen das 
Unrecht, wie es Israel im 
Sicherheitsrat widerfahren 
ist, nicht sinnlos und nicht 
außsichtslos ist, haben die 
letzten Vorgänge in Pra<* 
bewiesen. Hier hat die Re¬ 
bellion der Jugend, geför¬ 
dert und unterstützt von ein¬ 
sichtigen Männern und Frau¬ 
en der ,,älteren“ Genera¬ 
tion, einen sichtbaren poli¬ 
tischen Erfolg gehabt, den 
sich vielleicht die Aktoren 
selbst nicht erträumten. 
Aber das Bekenntnis zu sei¬ 
nen Idealen muss immer 
und unter allen Umßtänden 
und Bedingungen abgelegt 
werden, auch wenn ein Er¬ 
folg nicht in greifbarer Nä¬ 
he zu sein scheint. 

Die Unruhe in den ver¬ 
schiedenen europäischen 
ländern hat auch auf ferne 
Staaten übergegriffen, wöbe’ 
wir die Zusammenhänge 
zwischen diesen Vorkomm¬ 
nissen nicht abmessen kön¬ 
nen, sodasß durchaus die 
Möglichkeit besteht, dass 
diese Ereignisse sich unab¬ 
hängig voneinander abspie¬ 
len. Meldungen dieser Art 
liegen aus einigen nördli¬ 
chen Republiken des ßüd 
amerikanischen Kontinents 
vor, aber auch aus Japan. 
Ueber die Zustände in China 
und Russland sind wir nicht 
hinreichend informiert. Es 
hegt jedoch nahe, dass auch 
dort die Jugend nach neuen, 
anderen Wegen sucht, um 
zu besßeren Lebensbedin¬ 
gungen zu gelangen. Offen- 
sichtlich ist diese Rebellion 
der Jugend nicht an natio¬ 
nale Grenzen und an politi¬ 
sche Mauern gebunden. 

Sie ist auch nicht fernge¬ 
lenkt; sie ist spontan. Sie ist 
auch nicht an einer po¬ 
litischen Richtung oder Welt¬ 
anschauung orientiert. Sie 
trägt weder eine demokrati¬ 
sche Tönung noch eine fa¬ 
schistische oder kommuni¬ 
stische Färbung. Denn sie 
tritt überall auf, vor allem 
auch innerhalb des kommu- 
nrstischen Machtbereichs. 
Sie ist eine Bewegung su ; . 
generis, ausserhalb der be¬ 
stehenden Klassifizierungs- 


BESTRAFUNG VON TERRORISTEN 


JACOB LAPIDUS 
dipf. Mohel 

NEUE ADRESSE 

VIAMONTE 2037 4’ B 
X. E. 46-5473 


MOHEL N. PLAKSIN 

Super« 2719 

NEUES TELEFON: 

78.4784 


Jerusalem. — Bürgermei¬ 
ster Teddy Kollek hat an 
Verteidigungsminister Mo¬ 
sche Dajan die Frage ge¬ 
richtet, warum die methodi¬ 
sche Sprengung von Häu¬ 
sern der Terroristen auf Je¬ 
rusalem ausgedehnt worden 
ist, und warum er hiervon 
nicht informiert worden sei. 

Vor einigen Tagen wurde 
das von dem der Spionage 
verdächtigen Terroristen Ka- 
mal Nimri bewohnte Haus 
gesprengt. Die Explosion 
verursachte erhebliche Schä¬ 
den im Viertel von Wadi 
Hoz, einem eleganten ara¬ 
bischen Vorort. Den Infor¬ 
mationen zufolge bestätigte 
ein militärischer Sprecher 
dass der Bürgerin eißter von 
dieser Massnahme nicht vor¬ 
her in Kenntnis gesetzt wur¬ 
de, und fügte hinzu, dass 
,,dem Bürgermeister von 
Nablus auch keine Mittei¬ 
lung zuging, als in seiner 
Zone Häußer vom Militär 
gesprengt wurden“. 

Aus Regierungskreisen ver¬ 
lautete, dass die jerusale- 
mer Stadtverwaltung und 
die Armee die Bewohner 
der Stadt entschädigten, de¬ 
ren Wohnungen in Mitlei¬ 
denschaft gezogen wurden, 
als Sprengkommandos in 
den Nachßtunden ein Haus 
und eine Garage demolier¬ 
ten, die einem Terroristen 
gehörten. Beamte der Mu¬ 
nizipalität hatten sich bei 
der Militärverwaltung be¬ 
schwert. dass man die Nach¬ 
barn nicht zuvor von dieser 
nächtlichen Aktion benach¬ 
richtigt habe. Der britische 
Generalkonsul informierte 
das Aussenministerium, dasß 
das ihm unterstehende eng¬ 
lische Heim für blinde Kin¬ 
der, welches in der Nähe 
des Sprengortes liegt, be- 

möglichkeiten. Und das is r 
ihre echte Chance. 

Die Rebellion der Jugend 
basiert auf den Grundrech 
ten des Menschen, der Völ¬ 
ker und der Menschheit. Sie 
ist (noch) von Sonderinter- 
eesen unbelastet. Sie ver¬ 
langt Freiheit, fordert Recht 
und strebt nach Frieden. Ob 
diese Auflehnung gegen das 
Chaos des Unrechts, gegen 
die Unterdrückung der Frei¬ 
heit und gegen die Macht 
der grossen Interessen ei¬ 
nen Erfolg haben wird, 
hängt nicht nur von der Ju¬ 
gend ab. Dass die Völker auf 
den heute abgefahrenen 
Bahnen und festgelegten We¬ 
gen dem Abgrund zustreben, 
dürfte nicht zweifelhaft sein. 

Es ist nicht ausgeschlos¬ 
sen, dass der Ruf der Ju¬ 
gend nach einer neuen Ord¬ 
nung und der Verwirkli¬ 
chung der alten Mensch¬ 
heitsideale der Beginn einer 
Umkehr ißt, einer Umkehr 
in letzter Stunde. 


schädigt wurde. Die zustän¬ 
dige Militärbehörde ßchickte 
sofort Soldaten, die mit den 
Reparaturen begannen. 

Die ,,Jerusalem Post“ kri¬ 
tisierte die Aktion in einem 
Leitartikel, in dem es heisst 
die Sprengung von Häusern 
könne wohl das geeignete 
Mittel sein, um Leute zu 
'bestrafen, w r elche arabi¬ 
schen Terroristen Obdach 
gewähren, doch dieße Mass¬ 
nahme dürfe nur in unter 
Militärkontrolle stehenden 
'Zonen durchgeführt werden, 
nicht aber in Ostjerusalem, 
das heute zu Israel gehört. 

APPELL AN ISRAEL 

Vereinte Nationen. — Die 
Kommission für Menschen¬ 
rechte forderte Israel auf, 
hinfort von Aktionen abzu¬ 
sehen, durch die „Wohnun¬ 
gen ziviler arabischer Be¬ 
wohner in den von den is¬ 
raelischen Behörden besetz¬ 
ten Gebieten“ zerstört wer¬ 
den. 

Die Kommission erliess 
diese Aufforderung nach der 
Abstimmung über den Text 
eines Kabels, das an Israel 
gerichtet werden sollte. Der 
von Indien, Pakistan und 
Jugoslawien vc-rgeschlagene 
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30. 000 Einwanderer 

Jerusalem. — In diesem 
Jahr werden 30.000 Einwan¬ 
derer in Israel erwartet, wie 
der Präsident des Keren Ha- 
jessod, Dr. Israel Goldstein, 
erklärte. (ITA) 

Text wurde mit 17 Stimmen 
gegen eine (Israel) ange¬ 
nommen. Der Stimme ent¬ 
hielten sich die Delegierten 
der folgenden 7 Länder: Oe 
sterreich, Italien, Neusee¬ 
land, Philippinen. Schweden, 
England und USA. (ITA) 
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Wellkonferenz jüdischer Journalisten 


I. 

Die Idee war da 

Die Idee einer Weltorgani¬ 
sation jüdischer Jornalisten 
tauchte mit der Entstehung 
der Zionistischen Organisa¬ 
tion auf. Theodor Herz! 
gründete im Jahre 1897 die 
zionistische Wochenschrift 
^Die Welt“ (Wien), welche 
Journalisten in aller Welt 
beeinflusst hatte, um Zeit¬ 
schriften herauszugeben, 
welche Nachrichten über die 
zionistische Tätigkeit und 
-über Palästina verbreiten 
sollten, wie auch um den 
Kampf für die Gleichbe¬ 
rechtigung zu stärken und 
für die Einheit des jüdischen 
Volkes einzutreten. 

Die Delegierten des Ersten 
Zionistenkongresseis in Ba¬ 
sel (August, 1897) setzten 
sich, in der Mehrheit, aus 
Journalisten und aus jungen 
Personen, die bald Schrift¬ 
steller und Dichter wurden, 
zusammen. Sie alle wurden 
von einem inneren Drang 
erfasst, um den modernen 
Zionismus und die Flamme 
der jüdischen Literatur und 
Philosophie zu erklären 
Während des dreitägigen 
Kongresses bildeten 36 Jour¬ 
nalisten ein ,,Syndikat zio¬ 
nistischer Journalisten und 
Schriftsteller“. Darunter wa¬ 
ren: Jacques Bahar (Paris), 
Ben Ami (Odessa), Morris 
Cupara („The Jewish Chro- 
nicle“, London), DavidFarb- 
stein (Zürich), J. de Maas 
(,,The Jewish World“, Lon¬ 
don), Heinrich Loewe (Her¬ 
ausgeber der Zeitschrift 
„Zion“, Berlin , Adolf Stand 
(,,Przyszlosc“, Lemberg, 
Rosa Sonnenschein („Ame¬ 
rican Jewess“, New York, 
und Nahum Sokolow („Ha- 
zefirah“, Warschau). Die 
Leitung des Syndikats über- 
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nahm S. R. Landau, der 
kurze Zeit Redakteur der 
„Welt“ war. Die Mitglieder 
des Syndikates verpflichte¬ 
ten sich, die zionistischen 
Bestrebungen in ihren Zei¬ 
tungen zu fördern und un¬ 
tereinander Informationen 
zu geben. Sie zahlten einen 
Jahresbetrag von 4 Schillin¬ 
gen und erhielten einen mo¬ 
natlichen Bericht vom Syn¬ 
dikat. Aber die Vereinigung 
wurde bald aufgelöst, da 
Landau als Redakteur der 
, Welt“ und als Leiter des 
Syndikats demissioniert hat¬ 
te. 

Die tatsächliche Auflebung 
der hebräischen Sprache 
setzte an mit dem Zionis¬ 
mus, welcher die Entwick 
lung der hebräischen Presse 
ermöglicht hatte. Markus 
Kahan veröffentlichte im 
Jahre 1903 einen Entwur f 
von Statuten für eine Orga¬ 
nisation hebräischer Journa 
listen „behufs gegenseitiger 
Unterstützung in Notfällen 
behufo Schutzes ihrer Ehre 
und Rechte, sowie auch be 
hufs Entscheidung aller die 
literarische Ehre betreffen¬ 
der Streitigkeiten“. Nahum 
Sokolow versprach, dass er 
sein ganzes Honorar, wel 
ches er für seine hebräische 
Uebersetzung dets Romans 
„Altneuland“ von Herzl er¬ 
halten sollte, dem Verband 
zu übergeben. Gegen 80 he¬ 
bräische Journalisten und 
Schriftsteller waren bereit 
der Organisation beizutre¬ 
ten. Aber bei den folgenden 
Gründungs-Versammlungen, 
darunter auch während des 
Sechsten Zionistenkongres- 
s€ts in Basel (August, 1903), 
kam es zu Konflikten in der 
, Sprachenfrage“ bezüglich 
jiddisch, Englisch und an 
deren Sprachen, so dass al¬ 
le Bemühungen, einen Ver¬ 
band zu bilden, vergeblich 
waren. 

Mit der Zeit entstanden 
lokale Vereine von Journa¬ 
listen, die berufliche, aber 
auch kulturelle und soziale 
Aufgaben erfüllen sollten 
Die älteste Organisation itft 
der „Y. L. Perez Verein der 
Schriftsteller“ in New York 
(1915), um die beruflichen 
Rechte der jiddischen Jour¬ 
nalisten zu schützen. In 
Amerika existiert auch eine 
„American Jewish Press 
Association“, ein berufli¬ 
cher Verband der englisch- 
jüdäschen Wochenblätter. 
Ausserdem gibt es Vereine 
der Journalisten in London, 
Buenos Aires, Paris, usw. 
Der Verband der Israel- 
Journalisten * in Tel Aviv 
(Bet Sokolow), mit Abtei- 
tungen in Jerusalem (Bet 
Agron) und in Haifa, gehört 
zu den einflussreichsten Ver¬ 
einigungen Israels. 

I Von Zeit zu Zeit erw r achte 
j die Idee eines Weltverban- 
1 des und im Jahre 194fr, wäh¬ 
rend des XXII. Zionistenkon- 
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gresses in Basel, versam¬ 
melten eich etwa 150 Jour¬ 
nalisten, die Resolutionen 
annahmen und eine Exeku¬ 
tive, darunter Zalman Sha 
zar, bestimmten, aber wie¬ 
der einmal konnte man we¬ 
der die Idee noch die Be¬ 
schlüsse realisieren. 

II. 

Wie es begann 

Vor und auch während der 
Vierten Vollversammlung 
des Jüdischen Weltkongres¬ 
ses in Stockholm (August, 
1959) übernahm ich die Ini¬ 
tiative, um eine Weltkonfe¬ 
renz zur Gründung eines 
Weltverbandes jüdischer 
Journalisten vorzubereiten. 
Ich rief eine Versammlung 
ein und am 9. August 1959 
erschienen etwa 70 Journa¬ 
listen im Büro des Vorsit¬ 
zenden des schwedischen 
Parlaments, darunter Meir 
Grossman, ein Veteran der 
jüdischen Journalisten, der 
den Vorsitz übernommen 
hatte. Nach einer mehrstün¬ 
digen Diskussion stimmten 
alle überein, das»s eine plan- 
mässige Vorbereitung not¬ 
wendig wäre, um eine Welt¬ 
konferenz einzuberufen, wo 
die Schaffung eines Weltver¬ 
bandes vorgenommen wer¬ 
den sollte. Ein „Vorberei- 
tungs-Comite“, bestehend 
aus 14 Personen, wurde ge¬ 
wählt und ich wurde als 
„Koordinator“ des Comite?. 
befStimmt und bevollmäch¬ 
tigt, eine Weltkonferenz vor¬ 
zubereiten und einzuberufen, 
die während des kommen¬ 
den XXV. Zionistenkongres¬ 
ses in Jerusalem stattfinden 
sollte. 

III. 

Die ersten zwei 
W eltkonf erenzen 

Die Erste Weltkonferenz, 
auch „Prä-Konferenz“ ge 
nannt, mit der Beteiligung 
von Journalisten aus aller 
Welt, tagte am 25. und 26. 
Dezember 1960 in Jerusa 
lern. Sie war eine anregen¬ 
de und bewegende Erfah¬ 
rung. Zwei ehemalige Be¬ 
rufs-Journalisten, Minister¬ 
präsident David Ben Gurion 
und Nahum Goldmann, Prä¬ 
sident der Zionistischen Or¬ 
ganisation und des Jüdi¬ 
schen Weltkongresses, hiel¬ 
ten Ansprachen in der Er¬ 
öffnungssitzung. Goldmann 
sagte: „Bei keiner Nation 
spielt der Journalist so eine 
wichtige Rolle im Leben und 
in der Politik wie beim jü¬ 
dischen Volk. Herzl, Nor- 
dau, Jabotinsky, Borochov, 
Fatznelson — hier sind nur 
einige Namen jüdischer 
Journalisten aufgezählt, die 
untrer Leben beeinflusst hat¬ 
ten“. Ben Gurion erklärte: 
„Sollte jetzt ein Weltverband 
geschaffen werden, der die 
jüdische Einheit, unabhän¬ 
gig von Sprachen und Län¬ 
dern, stärken, unsere Tra¬ 
dition und geistige Erbschaft 
befestigen würde, dann,, ich 
bin sicher, ist seine Existenz 
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berechtigt.“ Michael Assaf 
bezeichnete diese Konferenz 
als „ein wichtiges Ereignis, 
nicht nur für die Geschich¬ 
te der Hauptstadt des Staa¬ 
tes Israel, sondern auch für 
das ganze Land.“ 

Die Zweite Weltkonferenz 
fand am 6. Januar 1965 in 
Jerusalem statt. Minister¬ 
präsident Eshkol begrüsste 
die Tagung: „Sie sollen eine 
moderne Brücke aus Papier 
aber stark und fest wie aus 
Eisen, bauen, um alle Teile 
des jüdischen Volkes zu ver¬ 
einigen“. Nahum Goldmann 
fügte hinzu: „Eine Zeitung 
soll nicht nur schreiben, was 
die Massen wollen, sondern 
sich vom Gefühl der Verant¬ 
wortung leiten lassen.“ Prä¬ 
sident Shazar war, in der 
vierten Sitzung, Vorsitzender 
eines Symposiums über Pro¬ 
bleme der Journalisten, der 
Presse und er befürwortete 
einen. Austausch von Besu¬ 
chen von Journalisten aus 
Israel und Diaspora, um 
jüdische Leser mit gegen¬ 
wärtigen Angelegenheiten 
bekannt zu machen. 

IV. 

Die 3. Weltkonferenz 

Die Dritte Weltkonferenz 
wurde am 12. Februar 1988 
in Jerusalem, in Anwesen¬ 
heit des Bürgermeiisters Ted¬ 
dy Kollek, eröffnet und die 
Schlussitzung fand am 19. 1 
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Februar in Tel Aviv, mit 
Nahum Goldmann als Eh¬ 
rengast, statt. Die Regie¬ 
rung und die Jewish Agen¬ 
cy hielten diese Zusammen¬ 
kunft für sehr bedeutsam 
und ihre wirkliche Gast¬ 
freundschaft wurde sehr ge¬ 
schätzt. Ihre Ansprachen 
waren für tätige Journali¬ 
sten äusserst nützlich. Mit 
Vorträgen traten auf: Mini¬ 
sterpräsident Eshkol, Präsi¬ 
dent Shazar, Abba Eban, 
Moshe Kol, A. L Pinkus, M. 
Rivlin, Yigal Allon L. Dol- 
zin, Menachem Begin, Mo~ 
tshe Sn eh, Ben Ari, General 
Bar Lev, Isaak Remba (der 
öfter den Vorsitz geführt 
hatte), A. Zimuki, M. Assaf, 
M. Ron und andere. In der 
Generaldebatte beteiligten 
sich 70 Journalisten. 

Obzwar der 27. Zionisten¬ 
kongress von Februar auf 
Juni verschoben wurde, er¬ 
schienen doch 70 Delegierte 
von der Diaspora zur Ta¬ 
gung der Journalisten. Sogar 
Optimisten erwarteten nicht 
mehr als 30 Journalisten aus 
der Diaspora. 

Die Dritte Weltkonferenz 
war eindrucksvoll und lehr¬ 
reich. Der Journalist aus 
der Diaspora erregte die 


Aufmerksamkeit der Oef- 
fentlichkeit Israels. 

Eine Resolution drückte 
die Hoffnung aus, dass bei 
der nächsten Tagung (1970) 
auch die jüdischen Journa¬ 
listen aus den osteuropäi¬ 
schen Ländern anwesend 
sein werden. Bis dahin, bis 
1970, wollen wir alle Israel 
helfen, damit ein Friedens¬ 
vertrag mit den arabischen 
Ländern erzielt werde. 


M0EBELHAUS 

WATERMANN 

Das Haus der 3 Geschäf¬ 
te mit der srrösnten 
Auswahl 

SARMIENT0 M47 

X «? 35 . 7033 

CABILDO 2614 

PAMPA 4979 

fast Ecke riu^virate 

Zanlungserle‘chte.*«.ngeD 
Eigene W^lrstä* ten 
Zuvorkommende fach¬ 
männische B?dienun? 



Fiambres Finos 

“FRIG UINCIA ” 

MARCA QUE DISTINGUE LA CALIDAD 

FRIGUINCIA 


Estudio Juridico Internacional 
Dr. Hardi Swarsensky 

ASUNT0S EUR0PE0S EXCLUSIVAMENTE 

ALLE ENT5CHAEDIGUNGSFRAGEN 


BUEROSTUNDEN: 
von 15 — 19 Uhr 


NUR Dienstag und Mittwoch 

fleh bitte nicht vor 14 Uhr zu erscheinen ) 
oder nach Vereinbarung 

T. E.: 83 - 2613 


Dr. Günter Frey 

ASUNT0S ARGENTiNOS Y SUDAMERICANOS 

ERBSCPFTJSMHEN - VERTRAEGE - VERWALTUN¬ 
GEN - NIETS-, ZIVIL- UND HANDELSSACHEN 

T. E.: 80 - 6930 

PUEYRREDON 2190 esq. A*. LAS HERAS 







































































4 — Viernes, 5 de Abril de 1968 


SEMANA ISRAEL1TA 


An* XXIX. — N ? 2162 


Ereignisse der Woche 


Bannertraeger der Freiheit 


ihr Haupt voller Stolz über 
das Werk, das Israel voll¬ 
brachte . . . 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

DER RUSSE JURI Gagarin, erster Astronaut der 
Welt, soll bei einem Flugexperimen t verunglückt sein, 
was bezweifelt wird. — 

FRANKREICHS Verbuche zur Zerstörung der Dol- 
lar-Währung sind vorerst als gescheitert anzusehen. — 

CHAOTISCHE Zustände herrschen in Panama. — 

IN MADRID kam es zu neuen Zusammenstössen mit 
revoltierenden Studenten. — 

DER POLNISCHEN Regierung gelang es bisher trotz 
aller scharfen Massnahmen nicht, den Freiheitsdrang der 
Studenten zu unterdrücken. — 

DIE RUSSEN erklärten sich zu grösserer Hilfelei¬ 
stung für Nordvietnam bereit. — 

GENERAL LUDVIK SVOBODA übernahm die Präsi¬ 
dentschaft der CSR anstelle des zurückgetretenen Präsi¬ 
denten Novotny. — 

DER EXODUS lateinamerikanischer Wissenschaftler 
in die USA hält auch weiterhin an. — 

IN MARACAIBO (Venezuela) kam es zu schweren 
Zwischenfällen, Demonstrationen, Streiks und Geschaftß- 
schliessungen. — 

DIE LABOURPARTY erlitt bei Zwischenwahlen eine 

schwere Niederlage. — , .. , 

DER PAPST löste die Notabelnkorperschaft auf, 
worin die grösste Reform seit dem Mittelalter gesehen 

wird. — , 

BREZHNEW beschuldigte den Westen, in den euro¬ 
päischen Ländern gegen Moskau zu agitieren. 

ECUADORS interimistischer Präsident, Otto Arose- 
mena Gomez, deckte eine Verschwörung auf, deren Zie 1 
die Errichtung eines Regimes wie in Kuba eei . 

DAS NEUE ,,progressive“ System in Prag verbat 
sich jede ausländische Einmischung und beschuldigte die 
Ostdeutschen, in die internen Angelegenheiten der CSR 
eingreifen zu wollen. — 

EIN ATTENTAT gegen den Präsidenten Boliviens. 
General Barrientos. soll gescheitert sein. — 

OHNE WAHLEN ernannte der Kongress den Gene¬ 
ral Suharto zum Präsidenten Indonesiens auf weitere 
fünf Jahre — 

DIE JAPANER deportierten den Leiter der gegen 
Tschiang Kai Scheck (Nationales China) gerichteten Op¬ 
position, obwohl die Gefahr besteht, dass er zum Tode 
verurteilt wird. — 

DER IN GUATEMALA entführte Erzbischof ist zu¬ 
rückgekommen, ohne dass es gelang, diesen eigenarti¬ 
gen Vorfall aufzuklären. — . 

EIN OBERST soll 100.000 Haitaner zur Invasion Hai¬ 
tis vorbereiten, wo er ein Regime im Stile Castros er¬ 
lichten wolle. — 

MIT DEM RUECKTRITT des Innenministers Lucke 
herrscht eine Regierungskrise in Bonn. — 


Wie wir bereits in unse¬ 
rer vorwöchentlichen Ausga¬ 
be berichteten, fand am 24. 
März eine ungewöhnlich 
stark besuchte Kundgebung 
des Keren Hajessod im Cine 
Opera statt, zu der viele 
Hunderte keinen Einlass 
mehr wegen völliger Ueber- 
füllung finden konnten. Die 
Veranstaltung, auf der Dr. 
Goldstein (Jerusalem) und 
Knesset-Abegordneter Almo¬ 
gi sprachen, wurde von Dr. 
Hardi Swarsensky, dem Prä 
Sidenten des argentinischen 
KH für die Magbit 1967, ein- 
geleitet. 

Anfangs gedachte der Red 
ner der Helden Israel, dio 
ihr Leben im Einsatz für die 
Verteidigung des Landes 
verloren haben, und bat die 
Versammelten, sich zu Eh¬ 
ren der Toten zu erheben. 
Nach einer Minute des 
Schweigens und des Geden¬ 
kens führte Dr. Swarsensky 
aus: 

„Die Juden Argentiniens 
nehmen in breitem Umfang 
an den Arbeiten teil, die von 
den jüdischen Gemeinschaf¬ 


ten in der ganzen Welt voll¬ 
bracht werden. Unsere hi¬ 
storische Erfahrung lehrt 
unts, dass diese Verbunden¬ 
heit der Juden untereinan¬ 
der und ihre Einigkeit die 
Grundlage dafür war, dass 
unser Volk alle Zeiten über¬ 
lebt hat. In diesen Augen¬ 
blicken sind unsere Augen 
auf Israel gerichtet, das in 
wenigen Wochen das 20. Ju¬ 
biläum seiner nationalen Un¬ 
abhängigkeit begehen wird. 
Uns, die Juden, die wir das 
Glück haben, die»se Zeit zu 
erleben, uns, „die letzte jü¬ 
dische Generation der 
Knechtschaft und die erste 
der Freiheit“, uns machen 
die Erfolge Israels glücklich 
sie geben uns Glauben in 
uruser Volk und in unsere 
Zukunft. 

„...Israel, die Verwirkli¬ 
chung des zionistischen Ide¬ 
als, hat in nur 20 Jahren die 
physische und moralische 
Wiedergeburt unseres Volkes 
erreicht. Alle Juden, wo im¬ 
mer in der Welt fühlen sich 
heute sicherer ate jemals, 

I alle Juden der Welt erheben 


„Es ist durchaus kein Zu¬ 
fall, dass die Juden Argen¬ 
tiniens, die sich mit diesem 
Land verbunden und in ihm 
verwurzelt fühlen,... auch 
über alles, was Israel be¬ 
rührt, besorgt sind. Denn die 
argentinische Erde wurde 
mit dem Rufe nach Freiheit 
geboren als eine Bestätigung 
der Menschenwürde. Die 
gleichen Ideale der Würde 
des Menschen und seiner 
Freiheit sind es, die die 
Wiedergeburt Israels ermun¬ 
terten und alts Norm für sei¬ 
nen Kampf um seine Exi¬ 
stenz während der ersten 20 
Jahre staatlichen Lebens 
dienten. 

„Als Argentinien bereits 
eine unabhängige Nation 
war, die Freiheit seinen 
Nachbarn aber noch Vorbe¬ 
halten blieb, da stand im 
General San Martin ein mi¬ 
litärisches und politischem 
Genie auf, das verstanden 
hatte, dass die Freiheit ein 
unteilbares Gut ist, und dass 
die argentinische Freiheit 
rieht gesichert ist, solange 
nicht unsere Nachbarländer 
ebenfalls ihre Freiheit ha¬ 
ben würden. Aus diese i 
G ründen befreite das Heer 
der Anden den halben Kon 
tinent.“ 

Bedeutung der Freiheit 

Nachdem der Redner un¬ 
terstrichen hatte, dass die- 
ce Versammlung im Zeichen 
argentinisch - israelischer 
I reundschaft stehe, sagte er 
unter dem starken Beifall 
der Massen: 

„Bei der Verteidigung der 
Freiheit und Menschenwür¬ 
de sind sich Argentinien und 
Israel einig.“ 

In seinen weiteren Aus¬ 
führungen sagte der Red 
ner, immer wieder von star¬ 
kem Beifall unterbrochen: 

„Israel war das erst 0 
Land, das sich vom Kolonia¬ 
lismus befreit hat und da¬ 
mit allen anderen Nationen 
ein Beispiel gab, die danach 
ihre Unabhängigkeit erreich¬ 
ten. Trotzdem Israel ein 
kleines Land ist, trotzdem 
es mit grossen eigenen wirt¬ 
schaftlichen Problemen zu 
kämpfen hat, brachte es die 


Kraft auf, um anderen Völ¬ 
kern zu helfen... 

„Diese Ideen beruhen auf 
den Gedanken der Prophe¬ 
ten. Sie haben den Fort¬ 
schritt der Menschheit inspi¬ 
riert. Deswegen waren Ju 
dentum und jüdische Gedan¬ 
kenwelt die natürlichen 
f einde des Nazismus, der 
sich gegen die Freiheit de* 
Menschen wandte und damit 
gegen das jüdische Volk, das 
ein unentwegter Verteidiger 
dieser Freiheit w 7 ar und ist. 

„Und es ist heute auch 
kein Zufall, dass die Regie¬ 
rung Polens im Angesicht 
der studentischen Forderun¬ 
gen nach grösserer Freiheit 
das Judentum und den Zio 
rJsmus beschuldigen, dass 
sie diese Bewegung zum 
Kampf um grössere Freiheit 
angestiftet hätten. Obwohl 
vir alle wüssen, dass diese 
Anklage falsch ist, obwohl 
uns bewusst ist, dass die 
Forderungen der polnischen 
Studenten nichts mit unse¬ 
rem Volk zu tun haben, 
müssen wir mit Genugtuung 
feststellen, dass in allen Ek- 
ken und Winkeln der Welt 
diesmal in Polen, die Unter¬ 
drücker bestätigen, sie seie*-* 
Feinde des jüdischen Vol¬ 
kes. Das sagt nicht nur jetzt 
die polnische Regierung, dac 
sagen auch jene Nazis, die 
den Hitlerismu»s in unseren 
Tagen fortsetzen wollen . 

Lage in Russland 

„Mit Unruhe beobachten 
wir, das jüdische Volk, wie 
despotische Mächte, unter 
ihnen die Sowjetunion, den 
Juden die Ausübung ihrer 
religiösen Vorstellungen ver¬ 
sagen und sie daran hin¬ 
dern, sich mit ihren Brüdern 
in der Welt zu verbinden 
Aber der Tag wird kommen, 
an welchem die Juden de v 
Sowjetunion das Recht zuv 
Auswanderung erhalten wer¬ 
den. Der Tag wird kommen, 
weil es keine Kraft gibt, die 
sich dem Willen eines ent¬ 
schlossenen Volkes widerset¬ 
zen kann. 

„Auch der Frieden an den 
Grenzen Israels und im 
Mittleren Osten w r ird herge* 
stellt werden. Er w r ird kom¬ 
men, weil Israel leben und 
»sein Land im Frieden bauen 
will. In der Geschichte ha¬ 
ben die Söhne des Lichts 
immer die Finsternis be¬ 
siegt. 

„Die Lage im Mittleren 
Osten besorgt uns. Aber 
mehr als Besorgnis gilt die 
Tat. Wir müssen alles für 
unsere Brüder tun, damit sie 
in Frieden leben können 
„Wir, das jüdische Volk, 
sind entschlossen, als der 
treueste Verbündete Isra 
cls, das Volk Israels zu stüt¬ 
zen. Im Angesicht der Not¬ 
wendigkeiten werden wir al¬ 
les tun, um durch unser 0 
Aktion den Frieden zu si¬ 
chern. 

„Wir sind für Frieden. Wi 
| treten für ein starkes Israel 
ein. Wir sind für die Einheit 
I und Einigkeit unseres jüdi¬ 
schen Volkets. Wir erheben 
die Fahne des Zionismus, 
der die Avantgarde der Frei¬ 
heit und des Rechtes für un¬ 
ser Volk ist. In diesem Sinn 
und von diesen Gedanken 
getragen, ge»3tützt auf das 
gegenseitige Vertrauen zu 
und von unseren Brüdern in 
Israel, erkläre ich unsere 
Dringlichkeitskampagne für 
den Frieden im Angesicht 
des 20. Jahrestages der Un¬ 
abhängigkeit Israels für er¬ 
öffnet.“ — 

Die Rede des 
Botschafters 

Wie wir bereits berichtet 
haben, hielt auch der israe¬ 
lische Botschafter in Argen¬ 
tinien, D. Moshe Alon, auf 
der Kundgebung des Keren 
Hajessod eine Rede, von der 
wir ebenfalls einige Auszü¬ 
ge veröffentlichen. 

„... Seit der Gründung 
des Staates Israel vor 20 


Jahren wurde unsere Region 
immer wieder von Kriegen 
heimgesucht. Wir hegen die 
Hoffnung, dass die Ereignis¬ 
se im und nach dem Juni 
des vorigen Jahres unsere 
Nachbarn davon überzeugt 
haben, dass dieser Zustand 
nicht fortdauern kann und 
darf. Es ist den Interessen 
der Völker nicht dienlich, im 
Schatten des Krieges, der 
Tragödie und des Todes zu 
leben. Wir wollen keine 
Zwietracht mit unseren 
Nachbarn, wir bestreiten "we¬ 
der ihre Existenz, noch ihr 
Recht auf Leben. Wir haben 
keinen Krieg gegen sie ent¬ 
fesselt. sondern wir sind im¬ 
mer wieder von ihnen her- 
ausgefordert worden.“ 

Nach Aufzählung der Isra¬ 
el durch seine Nachbarn 


aufgebürdeten Kriege fuhr 
der Botschafter fort: 

„Die Geschichte geht nicht 
lückwärts, sie muss vor¬ 
wärts gehen. Sie kann nicht, 
wieder auf einen zerbrech¬ 
lichen Waffenstillstand zu¬ 
rückgeschraubt werden, sie 
muss zu einem echten Frie¬ 
den führen, der nur durch 
direkte Verhandlungen ge¬ 
schlossen w 7 erden kann. So¬ 
lange sich unsere Nachbarn 
dpr von einer Grossmacht 
genährten Illusion hingeben. 
sie könnten auf ihrem in 
Karthum gefassten Be¬ 
schluss: keine Anerkennung 
Israels, keine Verhandlun¬ 
gen, kein Frieden, behar¬ 
ren, wird es keinen Frieden 
geben. Denn der Frieden be- 

(Fortsetzung der Ereignisse 
auf Seite 5) 


ALFRED0 STERN 

MALERARBEITEN 

FA CHMAENNISCHE AUSFUEHRUNG 
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CATECA S. A. 

Directoric 5555 Buenos Aires 

T. E. 68 . 1017/18 y 1264 
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LUACH — (KALENDER) 

Freitag, den 5. April 7. Nissan 

Sonnabend, den 6. April 8. Nissar 

Scnabat ZAW — HAGODAUL 
Haftara Maleachi Kap. 3 
Sonntag, den 7. April 
Montag, den 8 April 
Dienstag, den 9 April 
Mittwoch, den 10. April 
Donnerstag, den 11. April 
Freitag, den 12. April 

Erew Pessach 
Sonnabend, den 13. April 

1. Tag Pessach 
Sonntag, den 14. April 

2. Tag Pessach 
Montag, den 15. April 

2. Tag Omer 


9. Nissan 

10. Nissan 

11. Nissar 

12. Nissan 

13. Nissan 

14. Nissan 

15. Nissan 

16. Nissan 

17. Nissan 
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(Fortsetzung der Ereign ; sse 
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ruht nicht auf dem Willen 
eines der Partner sondern 
erfordert ein gegenseitiges 
Abkommen. Wir sind zu¬ 
tiefst überzeugt, dass unse¬ 
re Position logisch und ge¬ 
rechtfertigt ist und unsere 
Politik nicht nur in unserem 
eigenen Interesse sondern 
im Interesse unserer ganzen 
Region und des Weltfriedens 
liegt. 

„Inzwischen sind wir wei¬ 
ter bedroht und haben er¬ 
kannt, dass es die erste Be¬ 
dingung für den Frieden ist 
dem Krieg den Weg zu ver 
sperren. Wir sind kein krie¬ 
gerisches Volk und suchen 
nicht Ruhm auf dem 
Schlachtfeld. Aber wir dür 
fen auch nicht verwundbar 
sein. Wir müssen alles tun. 
um diese unsere Un Ver¬ 
wundbarkeit zu schützen und 
so den Krieg zu vermeiden. 
Ich bin überzeugt, dass wir 
Verständnis und Unterstüt¬ 
zung finden werden. 

„Der Kampf ist noch nicht 
bendet. Biß kein Frieden ge¬ 
schlossen ist, werden wir 
die Feuereinstellungs - Ab¬ 
machung streng einhalten. 
Aber wir sind entschlossen, 
dass jüdisches Leben nicht 
ungestraft vernichtet werden 
darf. Die Feuereinstellung 
muss von beiden Seiten re¬ 
spektiert werden und ist 
nicht mit Ueberfällen, Terro¬ 
rismus und Sabotage gegen 
die Zivilbevölkerung und 
wehrlose Kinder gleichbe¬ 
deutend. Wir müssen imcere 
Sicherheit und das Leben 
unserer Bürger schützen. 


GOLDA MEER 
IM LUNA-PARK 

Zu den Feiern des 20. 
JomHaazmauth wird die 
frühere Auissenministerin 
Israels, Frau Golda Meir, 
eine der beliebtesten Per¬ 
sönlichkeiten des inter¬ 
nationalen Lebens, nach 
Argentinien kommen, wo 
sie auf einer Massen¬ 
kundgebung im Luna¬ 
park sprechen wird. Die 
zentrale Kommission zur 
Durchführung der Feiern 
zum 20. Jom Haazmauth 
wird alle weiteren Ein 
zelheiten später bekannt 
geben. 


Unsere letzte Aktion war 
keine Strafexpedition, wie 
manche sie nannten, son¬ 
dern bezweckte, die Terro¬ 
ristennester auf der anderen 
Seite der Grenze zu zerstö¬ 
ren. 

„Wir sind immer noch be¬ 
reit, auf direktem Wege 
über einen festen und be¬ 
tständigen Frieden zu ver¬ 
handeln. Diese Bereitschaft 
wird von dem ganzen Volk 
geteilt und wurde immer 
wieder in der Knesset ange¬ 
kündigt. Unsere Politik geht 
dahin, die Alternativen auf 
zwei Möglichkeiten zu be 
schränken, d h. die Erfül¬ 
lung der Feuereinstellungs- 
Abkommen oder ihre Ablö¬ 
sung durch den Frieden. Ei¬ 
ne dritte Möglichkeit gibt es 
nicht .. “ 

Ausstellung in Holon 

Unter den Auspizien der 
argentinischen Botschaft in 


GastspielZygmunt Turkow 


Zygmunt Turkow ist einer 
der ganz grossen Schau¬ 
spieler des Jiddischen Thea 
ters. Er trat auf der Bühne 
auf in der Komödie des is¬ 
raelischen Berufsdiplomaten 
Chanoch Bartow, dessen 
schriftstellerische Liebhabe¬ 
rei man diplomatisch aus¬ 
gedrückt auch als Dichtung 
mit sogar anerkennenswer 
ter Tendenz bezeichnen darf. 
Offenbar hat das Schauspie 1 
„Fahr heim, mein Sohn!‘ 
dem Autor mehr Freude be¬ 
reitet als den Zuschauern, 
für die es bestimmt ist. 

Turkow ist ein alter Kib- 
buznik, der unerwartet sei¬ 
nen Sohn in New York be¬ 
sucht. Weder der beschäftig¬ 
te Sohn noch die sehr ame¬ 
rikanische Schwiegertoch¬ 
ter oder die Enkelin, die 
ßich den israelischen Pionier 
ganz anders vorgestellt hat¬ 
te, sind begeistert. Doch 
hört die Enkelin einer Dis¬ 
kussion von Vater und Sohn 
zu. Der Idealismus ihres 
Grossvaters begeistert sie 
und sie fährt mit ihm nach 
Israel. Das ist mit einigen 
eingelegten Sketch - Szenen 
alles. 

Turkow, still und mensch¬ 
lich, beherrscht die grosse 
eindruckts volle Geste auch 
im einfachen Alltag. Rosa 


Turkow trat in so elegan 
teil Kleidern auf, dass die 
weiblichen Zuschauer mit 
dem modischen Studium voll 
beschäftigt waren. Dabei ist 
Rosa Turkow auch ausser- 
gewöhnlich elegant im Auf- 
treten, Ausdruck und in ih¬ 
ren Bewegungen, elegant 
und graziös. 

Alberto Marty, der dieses 
Jahr in ganz jugendlichen 
Rollen sich bemerkbar ge¬ 
macht hatte, war diesmal 
ein immer noch jugendlicher 
Papa, sicher und ebenfalls 
elegant. Liliana Farina, ein 
neues Gesicht, brachte eine 
angenehme Ueberraschung 
Sie war die tänzelnde unru¬ 
hige begeisterungsfähige 
Enkelin, die ihr Herz für Is¬ 
rael entdeckte. Jakub Kur¬ 
lender gab den „Fünften“. 
Er spielte alle Rollen: den 
Ansager, Briefträger, einen 
alten griechischen Diploma¬ 
ten und einen Industriellen, 
der aus dem kleinen Städte- 
le gekommen war und in 
New York Erfolg gehabt 
hatte. Ohne Maske zu ma¬ 
chen, unterschied er klar die 
Charaktere. 

Das vollbesetzte Haus 
spendete Turkow und den 
anderen Darstellern Beifall 

Dr. Karl Kost 


DANKSAGUNG 

für die zahlreichen Beweise aufrichhger 
Teilnahme am Ableben unseres lieben Mannes 
und Vaters, Herrn 


rberto Korn 


sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank 

aus. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

BERTA KORN geb. ROSNER 
SIGBERTO KORN und Familie 


Israel wurde eine Ausstel¬ 
lung von Werken der argen¬ 
tinischen Maler Paulina Ber- 
latzky und Horacio Vodovotz 
eröffnet. Die Ausstellung 
wird in den Räumen des 
Rathauses zu Holon, einer 
grossen Vorstadt von Tei 
Aviv, gezeigt. 

Kulturaustausch 

Unter dem Vorsitz seines 
Präsidenten des Herrn Dr. 
Osvaldo Fustinoni und in 
Anwesenheit des israeli¬ 
schen Botschafters, Moshe 
Alon, hielt das Institut „de 
Intercambio Cultural Argen- 
tmo-Israeli“ unter Beteili¬ 
gung einiger hervorragender 
Persönlichkeiten Beratungen 
zur Festlegung seines Ar¬ 
beitsprogramms ab. Eine 
Reihe von Vorschlägen wur¬ 
den angenommen, über die 
die Oeffentlichkeit unter¬ 
richtet werden wird. — 

Besucher aus 
Düsseldorf 

In diesen Tagen weilte 
Herr Hermann Lewy, Chef- 
ledakteur der jüdischen Zei¬ 
tung in Düsseldorf, zu ei¬ 
nem kurzen Besuch in Ar¬ 
gentinien, über den wir noch 
einiges berichten werden. 


Buenos Aires 
Musik in 

, L’HISTOIRE DU SOLDAT‘ 
VON IGOR STRAWINSKY 

Als eine „rezitierte, ge¬ 
spielte und getanzte Ge¬ 
schichte“ betitelte Charles 
Ferdinand Ramuz die einer 
russischen Fabel entnomme¬ 
nen Begegnung zwischen ei¬ 
nem heimkehrenden Solda¬ 
ten und dem Teufel, dessen 
Libretto dann Strawinsky 
während des 1. Weltkrieges 
in der Schweiz vertonte und 
uraufführte. Die witzige, in¬ 
fernalisch angehauchte Par¬ 
titur hat in den 50 Jahren 


Zeitschrift 

Die „Zeitschrift für die 
Geschichte der Juden“ (Edi¬ 
tion „Olamenu“, P.O.B. 3002, 
Tel Aviv) ist nur in ihren 
fünften Jahrgang eingetre¬ 
ten und wurde inzwischen 
zu einem bedeutungsvollen 
Bestandteilt der jüdischen 
Historiographie. 

Die erste Nummer des 
Jahrgangs 1968 enthält eine 
Arbeit über Leben, Werk 
und Wollen von Walther Ra¬ 
thenau aus der Feder von 
Dr. Hardi Swarsensky (Bue¬ 
nos Aires). Unter dem Tite 1 
„Zur Geschichte des jüdi¬ 
schen Goldschmiedegewer¬ 
bes in Prag“ liefert Dr 
Bernhard Brilling (Mün¬ 
ster) einen aufschlussrei¬ 
chen Bericht über die ersten 
Prager jüdischen Gold¬ 
schmiede. Eine wissen¬ 
schaftlich wertvolle Arbeit 
leistete Robert Dä n von der 
Nationalen Szechenyi Biblio¬ 
thek in Budapest mit einem 
„Repertorium der Zeitschrift 
für die Geschichte der Ju 
den in Deutschland“. Salcia 
Landmann (St. Gallen) ver¬ 
lauste einen Nachruf au*: 
Prof. Dr Franz Joseph Bera- 
nek, dessen Passion für die 
jiddische Sprache ihn zu ei¬ 
nem der namhaftesten Ex 
perten für Jiddistik im deut¬ 
schen Sprachraum machte. 
In einer umfangreichen Li¬ 
teratur-Beilage werden zahl 
reiche Neuerscheinungen 
auf dem. Gebiete der Ge¬ 
schichte, Politik, Theologie, 
Judaistik u. ä. von Zeev 
Barth, Dr. K.-J. Ball-Kadu- 
ri, Dr. Hugo Gold, Prof. Dr. 
H. Sternberg und Prof Dr 
Harry Zohn besprochen. 

Die Zeitschrift kann direkt 
vom Verlag zu einem Jah¬ 
resabonnement von U£$ 8.50, 
DM 34.— bezogen werden. 


ihres Bestehens nichts von 
ihrer Ursprünglichkeit ein 
gebtisst. 

Im Instituto Di Telia wur¬ 
de sie „audiovisual“ von 
Armando Krieger und eine’" 
ausgezeichneten Instrumen¬ 
talgruppe (Solist: Carlos 
Gaivironsky) wiederauf ge¬ 
führt. 

—sss 


ASOCIACION ISRAEÜTA DE LOS 
SOBREVMENTES DE LAS 
PERSECUCI0NE5 NAZIS 

(Sherit Haplifä) 

CANGALLO 1760 T. E. 46.9731 


Hacemos saber que hay todavia algunos 
lugares disponibles para participar en las 
excursiones a realizar por nuestra institu- 
cidn en Israel, desde el 21 al 27 de abril* 

Estas excursiones incluyen alojamiento y 
pension en hoteles de primera categoria, 
con visitas a Ashdod, Ashkelon, Gaza, Khan 
Junis, El Arish, Bersheva, Mazada, Hebron, 
Bethlejem, Jerusalem, Yat Vashen, Puerta 
de Jaffa, la Torre de David, la Cuidadela, el 
Muro de los Lamentos, las Meszquita de 
Omar, la Via Dolorosa, el Barrio Cristiano, 
Ramallah, Jenin, Kuneitra, Banias, la 
Galilea, Haifa y Cesarea. 

y ademas 

PRESENCIAR EL DESFfLE MILITÄR DEL 
2 DE MAYQ EN JERUSALEM 

desde ubicaciones proximos al palco 
presidencial. 

TO DOS LOS ARGENT1N0S que se encuentren 
en Israel en las fechas indicadas pueden 
participar de estas excursiones. 

INFORMES EN NUESTRA SEDE: 

Cangallo 1760 T. E. 46-9731 

(De 16.30 a 21 horas) 


JOM HAAZMAUT 

Feier des 

20. Jahrestages der 

Unabhaengigkeit 

ISRAELS 

Gemeinsame Veranstaltung der AC1BA - BET ISRAEL, 
BAR K0CHBA - KKL (Centroeuropeo) - THG - WIZÖ 

m Donnentag, den 2. Mai, 21 Uhr im Gemeindehaus Bef Israel, Gramer 2070 

Es sprechen: CURT WILK — RICARDO G0RD0N — HARDI SWARSENSKY ; Vs . 
GROSSES KUENSTLERISCHES PROGRAMM 

WEITERE EINZELHEITEN WERDEN IN DER NAECHSTEN WOCHE BEKANNT GEGEBEN 
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JÜDISCHE 


Gemeinden und Vereine 


Ano xxix_ N° 


NUEVÄ COMUNIDAD ISRAELITA 


Kabino Hanns Harf x. E 73-3180 

Sinagoga Chaim Weizmann ARCOS 2319 

Secretan'a: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 y 78-6906 


Gottesdienste 

WERKTAGS: 

Morgens: 7 Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage 
Morgens: 8 Uhr 
Abendts: 19 Uhr 
Schabbos ZAW 
Freitagabend: 19 Uhr — 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Bar Mizwah Daniel Marx 
Samstag - Nachmittag 18 
Uhr 55. 

Ausgang: 19 Uhr 21 

Anfangszeiten der 
Gottesdienste: 


Ab 7. April beginnen die 
Gottesdienste in unserer 
Synagoge an Sonntagen una 
staatlichen Feiertagen mor¬ 
gens um 8 Uhr und abend? 
um 19 Uhr. 

Trauungen: 

In unserer Synagoge fin¬ 
den folgende Trauungen 
statt: Samstagabend um 20 
Uhr: Bernardo Korchmann 
— Susana Neujövics. Sonn¬ 
tag um 12 Uhr 30: Huben 
Eistein — Irma Grumann; 
Donnerstag um 20 Uhr 30: 
Hector Aslan — Vilma Ester 
JVlartinez; allen jungen Paa¬ 
ren gratulieren wir auch an 
dieser Stelle herzlicbst. 


Gottesdienste an den 
Pessachfeiertagen: 


Freitagmorgen: 7 Uhr. 

Lernen für die Erstgebo¬ 
renen. 

Freitagabend: 19 Uhr. 

Chor. (Im Anschluss an 
den Gottesdienst findet dei* 
Gemeinsame Sederabend 
statt). 

Samstagmorgen: 8 Uhr 30 

Chor — Predigt. 

Samstagabend: 17 Uhr 40 

Minchah:: 19 Uhr. Maariw 
Chor. 

Sonntagmorgen: 8 Uhr 30 
Chor — Predigt. 


Hinweis für Mitglieder: 

Wir bitten höflich, sich bei 
eingetretenen Sterbefällen 
mit Herrn Rabbiner Harf, 
T. E. 73 3180 oder Herrn 
Jastrow T. E 701-8964 In 
Verbindung setzen zu wol¬ 
len. 


Sprechstunde des Prae- 
sidiums der Gemeinde : 


Wir weisen alle Mitglieder 
und Freunde der Gemeinde 
darauf hin, dass die Mitglie¬ 
der des Präsidium der Ge¬ 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 
20 Uhr bereitwilligst zur 
Verfügung stehen. 


Escuela Hebrea “Rashi” 

Patronizada por ACIBA — 
BET ISRAEL — NCI 

Wir fordern alle Eltern 
von schulpflichtigen Kindern 
auf, diese in unsere Schule 
zu schicken. Moderne Lehr, 
methode — Iwrit — Religion 
— Traditionen — Geschich¬ 
te. — Unterricht kostenlos 
auch für Nichtmitglieder der 
Gemeinden und Organisa¬ 
tionen. 

STUNDENPLAN: 

Dienstag und Donnerstag 
1. 2. und 3. Grad von 17.10 
bis 19.20 Uhr in Arcos 2319 
Mittwoch und Montag, 4 
Grad von 17,10 bis 19,20 Uh* 
in Cramer 2070. — Sonntag, 
Spezialkurse von 9,30 bis 12 
Uhr in Arcos 2319. 

Recordamos a los nincc 
de la escuela Rashi que el 
dia Domingo 14 de Abril a 
las 20 horas se realizarä el 
tradicional Seder para los 
ninos de la escuela en Ar¬ 
cos 2319. El cubierto es sin 
cargo. 


Gemeinsamer Seder: 


Wie in jedem Jahr findet 
der gemeinsame Seder der 


Geschenk- und Beileid- 
Glückwunsch-, Blumen-, 

ABL0ESUNGEN 

zu Gunsten der 

Asociacion Filantröpica Israeli!? 

CANGALL0 1479 I? 40-4900 — 40 9539 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T E. 47-9096 99 


EL 30 DE MARZO VENCIERON LOS 
CUPONES DEL PRESTAMO 
INTERNO 


Los poseedores de los mismos los pueden 
canjear por su importe, en efectivo, en la 
administraeiön de la Comunidad. 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E. 47-9096 - 99 


La COMUNIDAD PONE EN VENTA: 


2 Bövedas en el Cementerio de Liniers 
2 Bövedas en el-Cementerio de Tablada 
2 Bövedas en el Cementerio de Berazategui 

Los informes al respecto pueden ser recabados 
en el local de la Comunidad/ PASTEUR 633, les. 
piso/ de 8 a 15/ de lunes a viernes. 


Gemeinde am 1. Sederabend 
statt: Am Freitag, den 12. 
April, im Anschluss an den 
Abendgottesdienst, der um 
19 Uhr beginnt. 


Departamento Juvenil 1 


El dia Domingo 14 de 
Abril a las 19.30 horas se 
realizarä el ya tradicional 
“Seder de la Juventud“. La 
reserva de entradas se harä 
e n Secretan'a de 19 hofas en 
adelante, a un costo de 300 
pesos. 

El 8 de Abril se inaugura- 
rä nuetstro seminario de Ma- 
drijim — el mismo se efec- 
tuarä todos los lunes de 19 
a 21 horas. 


Sederabende in 
Villa Ballester: 


Für Erwachsene: am Frei¬ 
tag, den 12. April, um 19 
Uhr. Preis pro Gedeck- 
$ 1.250.—. Anmeldungen: 

Casa Modina, Independen- 
cia 77, Villa Balletster — bis 
3. April. 

Für Jugendliche und Kin¬ 
der: am Sonnabend, den 13. 
April, um 19 Uhr. Für Mit 
glieder unserer Jugendgrup¬ 
pe und Kinder von Gemein¬ 
demitgliedern kostenlos. — 
Anmeldungen bei Frl. Rena 
te Rothschild. 

Beide Abende finden in 
unserem Gemeindehaus Int. 
Witcomb 331, Villa Ballester 
statt. 


Oekonomie im 
Gemeindehaus: 


Ausrichtung von Festlich¬ 
keiten aller Art — koscher 
— übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern. Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625, 78-0281 
und 791-9402. 


Festsaele: 


Vermietung lür Festlich¬ 
keiten jeglicher Art. — Aus 
kunft im Gemeindesekreta¬ 
riat. 


Die Dringlichkeits¬ 
kampagne 1968 
teilt mit: 


ALLE INSTITUTIONEN 
UND KREISE 


des argentinischen Ju¬ 
dentums werden in die¬ 
sem Jahre 1968, in dem 
Israel seinen 20. Jahres¬ 
tag begeht, die Dring¬ 
lichkeitskampagne durch¬ 
führen. Gemeinden, Kul¬ 
tur-, Sport- und Jugend¬ 
organisationen werden 
sich in den Dienst der 
grossen Demonstration 
unserer Solidarität und 
Identifizierung stellen und 
damit bekunden, dass da* 
jüdische Volk e i n Volk 
ist! 

Unsere Gemeinden und 
Organisationen haben auf 
einer vom Präsidium des 
zentraleuropäischen Co- 
mites des Keren Hajets- 
sod einberufenen Sitzung 
einmütig beschlossen, der 
Monat Mai zum ,,Monat 
der Solidarität mit Isra¬ 
el“ zu proklamieren und 
sich in dieser Zeit voU 
und ganz in den Dienst 
der Dringlichkeitokam- 
pagne zu stellen. 

Jeder Einzelne von uns 
muss in diesem Jahr — 
angesichts der Lage — 
seine Besteuerung des 
Vorjahres erhöhen! 

Schon jetzt können Sic 
uns Ihre Selbstbetsteue 
rung überweisen. 

Schon jetzt erwarten 
wir Sie in unserem Se¬ 
kretariat! 

Schon jetzt erwarten 
wir Ihren Anruf, in dem 
Sie um den Besuch unse¬ 
rer Mitarbeiter ersu¬ 
chen! 


BETH HAMIDRASCH 

CERRJTO 774 


GEBETZEITEN: 


Schabbos ZAW 
Schabbos HAGODAUL 

Freitag, den 5. April: 

Eingang: 18 Uhr 20 
Samstag, den 6. April: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Ge¬ 
bet ,,Raschi Schiur“ 

Gemoro Schiur: 17 Uhr 50 
Minchoh: 18 Uhr 45 
Ausgang: 19 Uhr 21 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. 


GEBETZEITEN 
FUER PESSACH: 
Donnerstag, den 11. April: 
L’Erew Bedikas Chomez 
Freitag, den 12. April: 

Chomez-Verbot 9 Uhr 16 
Erew Pessach: 

Eingang: 17 Uhr 10 
Samstag, den 13. April: 

1. Tag Pessach 
Schacharis: 9 Uhr 
Mincho: 17 Uhr 30 
Sonntag 2. Tag Pessach: 
Schacharis: 9 Uhr 
Minchoh: 17 Uhr 30 
Maariw 18 Uhr 13 
Ausgang: 18 Uhr 11 
1. Tag S’fiireh 
Chaul Hamaued 
Von Montag bis Donners¬ 
tag. 

Schacharis: 6 Uhr 45 
Donnerstag 18. April: 

Erew Tawschilin 
Eingang: 17 Uhr 10 
Freitag, den 19. April: 

7. Tag Pessach 
Schacharis: 9 Uhr 
Minchoh: 17 Uhr 30 
Samstag 8. Tag Pessach: 
Schacharis 9 Uhr, Maskir 
Minchoh: 17 Uhr 
Ausgang: 18 Uhr 03. 
Schir-Haschirim 


ASOCIACION RELIQI0SA 
S0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2149 — FE 73 6719 


GEBETZEITEN: 

Schabbos ZAW 
Schabbos HAGODAUL 

Freitag, den 5. April: 

Eingang: 18 Uhr 20 
Samstag, den 6. April: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Halachischer Vortrag: 17 
Uhr 45. 

Minchoh: 18 Uhr 30 
Zwischen Minchoh und 
Maariw wird der Jahr zeit 
von Raw Klein s. A. gedacht 
werden. 

Ausgang: 19 Uhr 21 

Wochentage: 

S'nntag, Schacharis: 7 Uhr 
Montag bis Freitag, Scha¬ 
charis: 6 Uhr 30. Sonntag 
bis Donnerstag, Minchoh 17 
Uhr 30. 

Freitag, den 12. April: 
Erew Pessach im Anschluss 
an Schacharis findet ein SI" 
JUM statt 


KÄSCHERN: 


Donnerstag, den 11. April, 
von 10 bis 12 Uhr in Moldes 
2449. Die zum Käschern be¬ 
stimmten Geräte müssen 
gründlich gereinigt sein und 
dürfen 24 Stunden vorher 
nicht gebraucht werden. 

CHOMEZ VE RK AUF: 

In der Wohnung von Herrn 
Rabb. Dr. J. Oppenheimer, 
Mendoza 2285, Donnerstag, 
den 11. April, von 20 bis 21 


Aeltere Dame, 


welche vorübergehenden 
oder Daueraufentbalt in 
Cordoba sucht, findet ihn 
in meinem Haus, bei gu¬ 
ter Verpflegung. Terras¬ 
se zur Strasse, gepfleg¬ 
ter Garten. — Auskunft 
Sra. Lotte, Veracruz 1867, 
Cordoba. 


In Buenos Aires: T. E. 
T« E. 87-9205 y 47-2290 


Uhr 30 und Freitag, den 12. 
April, von 8 bis 9 Uhr. 
CHOMEZ-ESSVERBOTi 
Erew Pessach ab 9 Uhr 16 
CHOMEZBESITZVERBOT; 
*~'Ab 10 Uhr 22. 

JOM HAAZMAUTH-FEIER 
Wir bitten alle unsere Mit¬ 
glieder und Freunde, sich 
den Donnerstag, den 2. Mai, 
für diese Feier freizuhalten. 
GEMEINDEABEND: 

Wir teilen unseren Mit¬ 
gliedern bereits heute mit, 
dass s.G.w. am 11. Mai um 
20 Uhr 30 unser diesjähri¬ 
ger Gemeindeabend stattfin¬ 
det. 


BET ISRAEL 

Cramer 8070 — Tel.: 78-8924 


GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT HAGADOL 
(ZAW) 5.-6. April: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. Ansprache C. Wilk 
Sonnabend: Morgengottes- 
dienst 8 Uhr 30. 


GOTTESDIENSTE AM 
PESSAJ-FEST: 

Freitag, 12. April: A'bend- 
gottesdienst 18 Uhr 30. An¬ 
schliessend Gemeindeseder 
Beginn des Seders 19 Uhl 
15. 

Sonnabend, 13. April: Mor¬ 
gengottesdienst 9 Uhr mit 
Ansprache Prof. Dr. Günter 
Ballin. Abendgottesdienst 18 
Uhr 30. 

Sonntag, 14. April: Mor¬ 
gengottesdienst 9 Uhr. Pre¬ 
digt Curt Wilk. 
GEMEINSCHAFTSSEDER: 

Anmeldungen für unseren 
diesjährigen Gemeindeseder 
am 1. Pessa jabend. Frei¬ 
tag, den 12. April, werden 
nur bis Freitag, den 5. April, 
entgegengenommen. — Die 
Finder unserer Mitglieder 
bi« zu 13 Jahren, i n Beglei 
tung ihrer Eltern, haben wie 
im vorigen Jahre freien Zu¬ 
tritt. 

DAMENGYMNASTIK 

Der Damengymnastikkur? 
unter Leitung von Frau 
Edith Sielski beginnt seine 
Sporttätigkeit am Montag, 
den 15. April, um 20 Uhr 
Interessenten mögen sich 
im Sekretariat einschreiben 
JUVENTUD: 

Ya se reiniciaron las ac- 
tividades juveniles de nues- 
tro MOADON, que compren- 
derän Culturales, Deportivas 
y Sociales; el centro funcio- 
narä totalmente renovado 
bajo la direcciön de Szv ; 
Rosenblum. Horario: Edad: 
7—12 anos sabados 15—17 
horas. 13—18 anos säbados 
19—21 horas. 

Domingoß: Actividades de 

portivas. 


Asociacion Religiosa f 
Cultural Israelita \ 
LAMR0TH HAK0L 

Caseros i450 Florida 

Rabinato: Paul Hirsch 
T. E. 749-4261 
Secretan'a: T. E. 795-0888 
GOTTESDIENSTE: 

Freitagabend 19 Uhr; Ji r* 
gendgottesdienst unter Lei¬ 
tung des Rabbinatskandida- 
ten Angel Kreiman. 

Samstagmorgen: 9 Uhr 

Barmitzwoh David Bernar* 
do Felßensteia. 

TRAUUNG: 

Am Samstagabend um 20 
Uhr 30 findet in der Syn*» 
agoge die Trauung von 
Herrn Leonardo Chaim mit 
Frl. Jovita Zulema Weinber- 
per istatt. 


SEDERABENDE: 

Am Samstag, den 13. April, 
nach dem Gottesdienst, der 
um 19 Uhr 30 beginnt, 
veranstalten wir zwei ge* 
t r ennte Sederabende. Einen 
Seder für Erwachsene, wel¬ 
cher unter Leitung unseres 
Rabbiners Paul Hirsch steht 
und einen für Jugendliche, 
der vom Rabbinatskandida- 
ten Angel Kreimann geleitet! 
wird. Die Anmeldungen für 
diese Sederabende wolle 
man im Sekretariat der Ge 
meinde big zum 7. April vor*« 
nehmen. Der dritte Seder 
findet am Sonntag, den 14, 
April für die Kinder unse¬ 
rer Religionsschule unter 
Leitung von Herrn Kälber¬ 
mann statt. 

BAR- UND BAT 
MITZWAHKURSE: 

Jeden Freitag um 17 Uhr 
15 hält Herr Rabbiner P 
Hirsch unter Mitwirkung 
von Herrn Lehrer Kälber" 
mann und Kantor Vogel ei¬ 
nen Kurs für Jungens und 
Mädels, welche in diesem 
und im nächsten Jahr ihre 
Bar- resp. Bathmitzwah ha¬ 
ben. Wir ersuchen dringend 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7 ) 


VERMIETUNG 
UNSERER SAELE 
Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


JUNCAL 


Saciedad 
Cooperativa de 
Credito Ltda. 


LUNES A VIERNES 
DE 12—15 HORAS 


A R A 0 Z 2854 
T. E. 71 9059 


LAMROTH HAKOL 


CASEROS 1450 


FLORIDA 


LUNES, 8 DE ABRIL, 21 horas 


MESA REDONDA: 

„PROBLEMATICA DEL JUDAISMO ACTUAL" 
Participantes: 

Rabinos: Marshall Meyer, Klienicky, 
Hanns Harf, Paul Hirsch 

Invitamos la concurrencia de Sccios y Amigos 


ESTUDIO M0SK0VITS 


Asuntos de indemnizaciones de Alemania 
J. E. URIBURU 270/2 T. E. 48-1327 


Hacemos saber que las oficinas de nueßtro estudio 
funcionarän a partir del 9 de abril en su sede defini- 
tiva la pianta baja del edificio de la calle 

J. E. URIBURU 270/2 — T. E. 48-1327 
La ateneiön al püblico tendrä lugar todos los dias 
habiles de 9 a V horas previa cita telefönica. 

El acto inaugural tendrä lugar el martes, 9 de abril 
a las 17 horae con un acto litiirgico durante el cual 
se procederä a colocar en la puerta de acceso la 
tradicional MEZUZA. 
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Gemeinden und Vereine 


(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten von Seite 6) 


alle in Frage kommenden 
Jungens und Mädelß, an die¬ 
sem lehrreichen und hoch 
interessanten Kurs teilzu¬ 
nehmen. 

POST-BATHMITZYVAH- 

KURS: 

Zur Weiterbildung aller 
Mädels, welche im vergan¬ 
genen Jahr ihre Bathmitz- 
wah gefeiert haben, gibt 
Herr Rabbiner P. Hirsch je¬ 
den Samstag um 11 Uhr 30 
und nach vorheriger Verab¬ 
redung einen zweiten Kurs; 
im Gemeindehaus und ersu¬ 
chen wir daran teilzuneh- 


RELIGIONSUNTE R RICHT • 

Der Unterricht unserer 
Religionsschule hat begon¬ 
nen und findet jeden Mitt¬ 
woch und Freitag um 17.15 
Uhr statt Die Beteiligung 
ist sehr zufriedenstellend, 
jedoch fehlen noch einige 
Kinder im schulpflichtigen 
Alter. Wir ersuchen die El¬ 
tern ihre Kinder in unseren 
Unterricht zu schicken, wo 
dieselben eine jüdische Aus¬ 
bildung nach den modern¬ 
sten Methoden erhalten. 
Auch Kinder von Nichtmit¬ 
gliedern können den Unter¬ 
richt, der vollkommen un¬ 
entgeltlich ist, besuchen. 


JUGENDGRUPPEN: 


Die Jugendgruppen haben 
ihre Tätigkeit in dieser Sai¬ 
son aufgenommen. Die Zu- 
eammenkünfte aller Grup¬ 
pen finden jeden Samstag 
um 16 Uhr im Gemeinde¬ 
haus statt. Jeden Sonntag 
fahren die Gruppen ab Ge¬ 
meinde um 9 Uhr zur Quin¬ 
ta, um Sport zu treiben. Die 
Gesamtleitung hat der neue 
Koordinator Raffa Finkei¬ 
stein. 


QUINTA; 

Nutzen Sie die kommen¬ 
den schönen Herbsttage und 
besuchen Sie unsere Quin¬ 
ta in Benavidez — Ruta 9 
Km 39 (am Reklameschild 
,,Radicura“ links 200 Meter 
einbiegen). Die Quinta wird 
von allen wegen ihrer Schön¬ 
heit bewundert und lohnt 
sich ein Besuch derselben. 
In der Quinta wird ein vor¬ 
zügliches Essen, Kaffee und 
Kuchen zu massigen Preisen 
serviert. Für die Herbst¬ 
und Wintersaison sind die 
Preise zur Benutzung der 
Quinta auf die Hälfte her¬ 
abgesetzt worden. 

BEGINN DER KULTURAR¬ 
BEIT MONTAG, 8. APRIL 
Am Montag Abend um 21 
Uhr beginnen wir unsere 
diesjährige Kulturarbeit mit 
einem Rundtisch-Gespräch 
über das Thema: „Proble- 
rrfätica del Judaismo Ac- 
tual“, an welchem die Her¬ 
ren Rabbiner Marshall Mey¬ 
er, Leon Klenicki, Hanns 
Harf und Paul Hirsch teil¬ 
nehmen. Wir erwarten zu 
diesem vielverspprechenden 
Abend eine zahlreiche Betei¬ 
ligung und sind Gäste herz- 
lichst willkommen. — 
SPRECHSTUNDEN: 

Die Sprechstunden unse¬ 
res Herrn Rabbiners sind 
jeden Montag und Donners¬ 
tag von 9 bis 10 Uhr im Ge¬ 
meindehaus oder nach tele 
Ionischer Verabredung un¬ 
ter T.E 740-4261. 

Der Vorstand ist in allen 
Angelegenheiten jeden Mon¬ 
tag von 19 bis 20 Uhr im Ge¬ 
meindehaus zu sprechen. 

Die Jugendkommi'Ssion hat 
ihre Sprechstunde Samstag- 
Nachmittag von 17 bis 18 
Uhr festgesetzt und nimmt 
gerne Vorschläge und auch 
Kritiken in dieser Zeit ent¬ 
gegen. 


a. c. I. B. A. 


K£R£n 

KäyemET 

CEtSILAEC 
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COMITE CENTROEUROPEO 
Corrientes 2294 — VI. Stock — T. E. 48-3695. 48-5683 


Ussischkin-Preis an 2 hebraeische Schriftsteller 


Der jährliche Usßischkin- 
Preis des Keren Kayemeth 
Leisrael wurde zum 22. Mal 
dieses Jahr verliehen, dies¬ 
mal an den Jerusalemer 
Schriftsteller A. Re’uveni 
für sein Buch ,,Erzählun¬ 


gen“, und an den Dichter L. 
Ben Amitai für seinen Ge¬ 
dichtband „Sommersamm¬ 
lung“. Die Feier fand im 
Hauptbüro ues Keren Kaye¬ 
meth Leisrael in Jerusalem 
statt. 


AUS UNSERER ARBEIT 


Anlässlich der Vermäh¬ 
lung von Herrn Jorge Fich- 
mann mit Frl. Hilda Plaut, 

Mar del Plata, wurde von 
den anwesenden Gästen der 
Betrag von $ 21.000.— zu¬ 
gunsten des KKL gespendet; 
auf den Namen dets jungen 
Paares werden Bäume im 
„Bosque Independencia Ar- 
gentina“ gepflanzt. 

Bei der Barmizwahfeier 
von Daniel Eduardo Edel- 
muth wurde auf Veranlas¬ 
sung von Frau Salmang der 
Betrag von $ 30.000 — ge¬ 
sammelt. Der Bar-Mizwah 
wird in das Goldene Buch 
eingetragen: werden. 

BESTE BLAUE BUECHSEN 
IM MONAT MAERZ: 

Familien Blau und Schach¬ 
mann, Roberto Frank, Frau 
Frankenberg, Monica und 
Alfredo Goldschläger, Pablo 
Graetz, Enrique Heine¬ 
mann,- Pablo Kramer, Er- 
nesto Neumann, Enriqu? 
Nissensohn, Nicolas Rosen 
berg, Irma Schlesinger, Ru¬ 
di Schmul, Familien Stern 
und Nathan, Dr. Hugo 
Strauss, Edgar Wolff, Harry 
Zimmerspitz. 

Wir danken allen unseren 
Freunden. 


EINE MITTEILUNG DES 
SEKRETARIATS: 

Im April und Mai wird un¬ 
ser Büro von 15.30 bis 19 
Uhr geöffnet sein. 

Pflanzt Bäume bei jeder 
Gelegenheit aus Solidarität 
mit Israel im ,»Bosque Inde- 
pendencia Argentina“. 

Blumenabloesung 

in Form von Glückwnmsch- 
sowie Trauer - Telegrammen 
und Baumdiplomen bei jeder 
Gelegenheit bitten wir unter 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
70-4696 Sra. Blumenthal 
11—13 Uhr 

64-2965 Sra. Lubascher 
54-3209 Frl. Wertheimer 
48-3695 Sekretariat 
48-5683 

UNSERE TELEGRAMME 
sind in Beigrano jederzeit 
erhätlich bei: ,,Bet Israel* 
Cramer 2070, T. E. 78 S922 
VEROPLaST — Werner Ro 
senberg, Monroe 3640, T E 
78-8249. 

IN FLORIDA: „Lamroth 
Hakol“, Gaseros 1450 T E 
795-0380. 

IN QUILMES: Jose Wall- 
heimeT, Lamadrid 660. 


ARAOZ 2854 
Tel : 71-9059 - 72-2725 
SEDERABEND FUER 
ERWACHSENE 
Unser traditioneller Seder 
abend für uhsere Mitglieder 
und Freunde findet am 
Sonnabend, den 13. April, (2 
Abend) um 20 Uhr in unse¬ 
rem Heim statt. Die Leitung 
des Abends liegt in den 
Händen unseres Präsiden¬ 
ten, Herrn Manfredo Ans’ 
pach und Herrn Prof. Dr. 
Günther Ballin. Ebenfalls 
wirkt unser Kantor, Herr 
Mario Friedler mit. — WL* 
werden wie jedes Jahr den 
Seder in beßonders fest¬ 
licher Weise begehen und 
werden sich diejenigen, die 
im vergangenen Jahr daran 
teilgenommen haben, noch 
an die schöne und würdige 
Feier erinnern. Preis des 
Gedeckes: $ 1.250.—. Nach¬ 
dem bereits eine Reihe von 
Anmeldungen vorliegen, bit¬ 
ten wir alle Interessenten, 
die ßich bis jetzt noch nich* 
mit unserem Sekretariat in 
Verbindung gesetzt haben 
dies unverzüglich zu tun. 
Der Anmeldeschluss für den 
Sederabend ist der 10. April 
Nach diesem Datum bedau¬ 


ern wir keinerlei Anmeldun¬ 
gen mehr berücksichtigen 
zu können. Wir bitten Ha - 
gadot mitzubringen. 
JUGENDSEDER am Sonn¬ 
tag, den 14. April (3. Seder 
abend) um 19 Uhr 30: 

(Siehe Mitteilungen unter 
Jugenddepartement). 
PESSACHGOTTESDIENST: 

Unser Pessachgottesdienßt 
für Mitglieder und Freunde 
findet am Freitag, den 19. 
April um 19 Uhr in unserem 
Heim statt. Seelenfeier, 
Chor und Predigt. 


UNSER JUGENDDEPAR¬ 
TEMENT TEILT MIT: 
Omnibus verkehr nach 
Banfield: 

Ab kommenden Sonntag, 
den 7. April, verkehrt wie¬ 
der ein Omnibus nach Ban¬ 
field. Abfahrtszeit: 9 Uh^ 
morgens ab Cabildo. Die 
Haltestellen sind die glei¬ 
chen wie früher. 

Wir machen unsere Ju¬ 
gendlichen aber darauf auf¬ 
merksam, dass wir diesen 
Omnibusdienst nur durch¬ 
führen können, wenn genü¬ 
gend Beteiligung vorhanden 
ist. Wir bitten daher die ent¬ 
sprechenden Anmeldungen 
rechtzeitig bei den Jugend¬ 
führern vorzunehmen. Der 
Preits für Hin- und Rück¬ 
fahrt beträgt $ 150.— . 
Tätigkeitsbericht unserer 
Jugendgruppen: 

Unser Jugenddepartement 
hat seine Arbeit mit grossem 


Erfolg aufgenommen. Viele 
neue Jugendliche sind zu 
uns gekommen, um die Aci- 
ba-Familie zu vergrössern. 
Am 5. April beginnen wir 
mit unserer Freitags-Arbeit 
und zwar gleich mit einem 
grossen Cabalat-Shabat um 
20 Uhr. 

Sederabend am Sonntag, den 
14. April, um 18 Uhr 30: 

Wie wir bereits bekannt- 
gaben, veranstalten wir ei¬ 
nen grossen Sederabend für 
unsere Jugend. Die Ein¬ 
trittskarten hierfür sind im 
Jugenddepartement und be 

den Jugendführern erhält¬ 
lich. Der Anmeldeschluss ist 
am 10. April. Späterhin kön¬ 
nen keine „ Anmeldungen 
mehr berücksichtigt werden 


Universitätsgruppe: 

In Kürze wird diese Grup¬ 
pe ihre Arbeit in der Aciba 
aufnehmen. Wir laden alle 
Jugendlichen über 18 Jahr« 
ein, sich dieser Gruppe an- 
zuschliessen. 


Theatergruppe: 

Aciba hat ebenfalls ihre 
eigene Theatergruppe. Tref¬ 
fen derselben Montag und 
Mittwoch um 21 Uhr nach 
dem 7. April. Diese Gruppe 
steht unter der Leitung von 
Jaime Rozenböm. Alle die¬ 
jenigen, die sich für Thea¬ 
ter interessieren, sind herz¬ 
lich eingeladen. 

Die Jugendabteilung der 
Aciba, unter der Leiung der 


Herren Marcelo Rittner und 
Rube n Nisenböm, (Schüler 
des Lateinamerikanischen 
Rabbinerseminars) dankt al¬ 
len Mitgliedern und Freun¬ 
den für ihr Interesse und 
ihre Mitarbeit und lädt alle 
ein, sich in unserem Heim 
Arazos 2854, zu treffen: Die 
Jugendlichen zwischen 6 und 
14 Jahren am Sonnabend 
t,m 15 Uhr und von 14 bis 18 
Jahren ab 17 Uhr 30. 

Shalom! 


Religionsunterricht in der 
Jüdischen Religionsschule 
,,RASHI“ unter dem Protek¬ 
torat von ACIBA — BET 
ISRAEL und NCI: 


Dieser Unterricht, der nach 
den modernsten Methoden 
erteilt wird, hat bereits be¬ 
gonnen. — Derselbe ist auch 
für Nichtmitglieder kosten 
los. Wir hoffen, dass sich 
recht viele Kinder im schul¬ 
pflichtigen Alter daran be 
teiligen werden. Bei vielen 
Anmeldungen wird gegebe- 
nenfallß ein Schulomnibus 
von der ACIBA zur NCI, 
Arcos 2319, eingesetzt wer¬ 
den. — Auskünfte und An^ 
meldungen in den Sekreta 
riaten der angeschlosßenen 
Vereinigungen; im Sekreta' 
nat der ACIBA von Montag 
bis Donnerstag von 15 bis 
17 Uhr und Freitag von 9 
bis 12 Uhr. — Die Schulkom¬ 
mission. 


Gegen Terror und Bedrohung 


Dringlichkeits- Kampagne 


Für Freiheit und Sicherheit 


Dringlichkeits- Kampagne 


Für Frieden und Gerechtigkeit 


Dringlichkeits-Kampagne 


MAI: Monat der Solidaritaet mit Israel! 


Folgt dem Ruf unserer Organisationen, der an alle ergehen wird 


COMITE CENTROEUROPEO 

Sarmiento 2376, 3? — T. E. 47.3820 u. 47-1661 
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Neue Zwischen?aelle an der Grenze 


SIEBEN STUNDEN FEUEP 

Tel Aviv. — Am vergange¬ 
nen Freitag kam es wieder 
zu einem Kanonenduell am 
Jordan. Die Schlacht zwi¬ 
schen Israelis und Transjor¬ 
daniern, die sieben Stunden 
dauerte, wurde auf einer 90 
km langen Front, vom Ti* 
berias-See bis Jericho ab¬ 
getragen. Israelische Flug¬ 
zeuge wurden eingesetzt 
und bombardierten Ziele in 
Transjordanien. 

In Amman wurde der Aus¬ 
nahmezustand verhängt und 
die Verdunkelung der Stadt 
angeordnet. Ein transjorda¬ 
nischer Sprecher behaupte 
te, dass 7 israelische Flug¬ 
zeuge abgeschossen wurden. 
Kriegsberichterstatter und 
andere Beobachter der 
Kampfhandlungen erklärten, 
sie hätten gesehen, wie ein 
israelisches Flugzeug in 
Flammen gehüllt abstürzte 
Dies bestätigte ein israeli¬ 
scher Armeesprecher, der 
bekannt gab, dass sich der 
Pilot durch Absprung mit ei¬ 
nem Fallschirm retten konn¬ 
te. 


Nach einem transjordani¬ 
schen Sprecher wurden 13 
Orte in Transjordanien bom¬ 
bardiert. aus denen 90.000 
Menschen flüchten mussten. 

ANRUFUNG DES 
SICHERHEITSRATES 

UN. — Transjordanien be¬ 
antragte die sofortige Ein¬ 
berufung des Sicherheitsra¬ 
tes und beschuldigte Israel 
als Angreifer. Israel machte 
Transjordanien vor dem Si¬ 
cherheitsrat für den erneu 
ten Ausbruch der Kämpfe 
am Jordan verantwortlich. 

Der Sicherheitsrat trat am 
Sonnabend zusammen und 
vertagte die Sitzung nach 
zweistündigen Beratungen 
zur Klärung der gegensätz¬ 
lichen Anklagen. 

USA - Botschafter Arthur 
Goldberg schlug vor, längs 
der transjordanisch-israeli 
sehen Grenze Beobachter zu 
stationieren. Israelis Reprä¬ 
sentant Josef Tekoa be¬ 
schuldigte Transjordanien, 
den Terroristen Vorschub zu 
leisten, und erwähnte die 
starke Konzentration trans- 


VERFAHREN WURDE EINGESTELLT 

von SEM FRANKENSTEIN 

Der frühere Kommandeur der Wiesbadener Schutz¬ 
polizei, Polizeioberrrat Oskar Christ, heute 55 Jahre alt, 
hatte unter den Nazis Karriere gemacht. Mit 29 Jahren 
war er bereits Kompagniechef dös Polizeibataillons 314 
in Charkow. Er hatte auch eine Geliebte, die russische 
Tänzerin Vera, die ihm unbequem wurde, weil er bei 
Bekanntwerden dieses Liebesverhältnisses für seine Kar¬ 
riere fürchten musste. Er liess sie beseitigen, was da¬ 
mals und in Charkow nicht schwer war. Skrupellos liess 
er sie von seinem Burschen umbringen, was ein Kollege 
aus Wien, heute dort Polizei-Inspektor bestätigte, der 
damals den Befehl erhalten hatte, den Burschen zu be¬ 
gleiten... Das ist die Polizei in deutschen Landen, na¬ 
türlich nicht alle ihre Mitglieder sind belastet, aber im¬ 
mer muss man vermuten, was der oder jener Polizist 
Wohl alles gemacht hat, als er damals dabei war .. 

Und das sind die deutschen Juristen, der Anwalt, der 
bei solcher Sachlage Freispruch verlangt, und die Rich¬ 
ter die das Verfahren einstellen... Der Gerichtsvorsit¬ 
zende erklärte zwar, Christ sei das versuchten Mordes 
an der russischen Tänzerin schuldig. Warum nur des 
versuchten Mordes, sagte er nicht, denn die unglückliche 
Frau ist doch unstrittig ermordet worden. Christ hätte 
nicht freigesprochen werden können, weil es hierfür an 
rechtlichen und tatsächlichen Gründen gefehlt habe. 
Aber er habe auch nicht verurteilt werden können, weil 
nach dem hessischen Ahndungsgesetz seine Tat verjährt 
war, die ja kein Nazi-Gewaltverbrechen gewesen wäre, 
sondern die Einzeltat einets Karrieretäters .. Warum ei¬ 
gentlich ist das kein NS-Verbrechen? Ohne das NS-Un- 
recht und ohne das nazistische Kriegsrecht hätte doch 
wohl der Untergebene des Regimentschefs niemals ein 
Mädchen erschossen. Der unglückliche Bursche, der nicht 
mehr lebt, hat doch mit Sicherheit auf Befehl gehandelt 
und war kein Komplize des Christ, weder bei dessen Lie- 
beshändein noch bei dessen Verbrechen. Plötzlich wird das 
hessische Ahndungsgetsetz angewandt? Man sollte ein sol¬ 
ches Urteil einmal näher unter die Lupe nehmen. 

Dass Christ ein NS-Verbrecher ist, dürfte kaum be¬ 
zweifelt werden können; denn in Regensburg läuft ein 
Verfahren gegen ihn, weil er bei Absperrungen wahllos 
in die Kolonnen von Juden geschossen haben soll, die 
durch ein Einsatzkommando umgebracht werden sollten. 
Der forsche junge Mann, der seine eigene Geliebte durch 
seinen Untergebenen umbringen liess, hat auch andere 
Mordtaten auf dem Gewissen. Soweit feststellbar, läuft 
er aber frei herum...., der frühere Polizeichef von Wies¬ 
baden. 

Auch ein anderer Exnazi, ehemaliger SS-Sturmbann- 
führer wurde mangels an Beweisen fieigesprochen, weil 
man ihm nicht mehr exakt seine Beteiligung an Morden 
nachweisen konnte. Hiergegen ist vom juristischen Stand¬ 
punkt aus nichts zu sagen. Es fällt nur auf, dass in der 
Entschädigungspraxis bei Zweifeln niemals oder höchst 
selten zugunsten der Antragsteller entschieden wird, ob¬ 
wohl sie mit aller Sicherheit keine Kriegsverbrecher, 
"'sondern die Opfer der furchtbarsten Grausamkeiten ge 
wesen sind. Aber das vergessen viele deutsche Richter 
oder wollen es nicht wahrhaben... 


jordanischer Artillerie 
der Gegend von Be* Scheari 
..Diese Kanonen“, fügte er 
hinzu, ..können wir einzig 
und allein von der Luft aus 
zum Schweigen bringen/ 
Er wiederholte, dass König 
Hussein sich entschliessen 
müsse, die Feuereinstellung 
zu respektieren und den Ter 
rorismus zu unterbinden 
denn „wenn er es nicht tut 
wird es Israel bewerkstelli¬ 
gen“. 

Der sowjetische Botschaf¬ 
ter Jakob Malik klagte die 
Israelis der Aggression an 
und verlangte Sanktionen ge¬ 
gen Israel. 

AN DER FRONT 


Jerusalem. — Ein Korre¬ 
spondent, welcher alle Sied¬ 
lungen besuchte, die von der 
Transjordaniern bombar¬ 
diert wurden, berichtete, er 
sei den Spuren von Pre¬ 
mierminister Levi Eshkol 
und des Generals Bar Lew 
gefolgt, die von Kolonie zu 
Kolonie fuhren, um die 
Schäden zu besichtigen und 
die Siedler zu ermutigen, 
obwohl letzteres überflüssig 
gewesen sei. Ueberall habe 
er die Menschen von Zuver¬ 
sicht und dem Wunsch be¬ 
seht angetroffen, alle Zer¬ 
störungen schnellstens zu 
reparieren. 

Ministerpräsident Eshkol 
erklärte bei seinem Besuch 
in Schaar Hagolan, dass 
j der Krieg gegen die El Fa- 
tach viel komplizierter sei 
als der Sechstagekrieg. ,,Wir 
haben jedoch verschiedene 
Kampf - Methoden“, versi¬ 
cherte er. ,,Allerdings müs 
sen wir die Reaktion der 
Welt in Rechnung ziehen 
auch die der uns befreunde¬ 
ten Nationen.“ General Bar 
Lew fügte hinzu, die diesma 
lige Aktion sei geschlosse¬ 
ner gewesen als die Opera¬ 
tionen vom 15. Februar und 
eine grössere Anzahl von 
militärischen Positionen des 
Gegners und zwei El Fa- 
tach-Lager, darunter erneu* 
El Karameh, wurden mit 
Eomben belegt. Er hoffe, 
bemerkte Bar Lew, dass die 
Transjordanier die Lektion 
begriffen und verstanden 
hätten, dass sie nicht unge¬ 
straft israelische Siedlungen 
angreifen können. 

UNTER KOENIGEN 


velcher Art Abstand zu neh¬ 
men. 

Eshkol zählte hierauf die 
Zwischenfälle der Woche 
auf und äusserte sich zu den 
Beratungen im Sicherheits¬ 
rat. Als zeitweiliger Vertre- 
ter des Verteidigungs-Mini¬ 
sters gab er auch einen Ue- 
benblick über die Sicher¬ 
heitslage und die politische 
Situation, 

USA-WAFFEN 
FUER AMMAN 

Washington. — Amerika 
schickt den Transjodanierr. 
100 Patton-Tanks und ande¬ 
re Waffen, um das verlore¬ 
ne Kriegsmaterial zu erset¬ 
zen, wie Beamte des State 
Department mitteilten. Die 
Verschiffung erfolgt auf¬ 
grund eines vor wenigen 
Tagen in Amman geschlos¬ 
senen Vertrages. 

Inbegrifren ij, diese Lie¬ 
ferung sind etwa 18 Star¬ 
fighter - Ueberschallappara- 
te, zu deren Bedienung 
transjordanische Piloten in 
Texas ausgebildet werden. 

REKRUTEN FUER 
EL FATACH 


Kuwait. — König Feisal 
von Saudi Arabien teilte 
seinem Kollegen Hussein 
von Transjordanien mit, er 
sei bereit, an einer arabi- 
S( hen Gipfelkonferenz teil¬ 
zunehmen, wenn die Mission 
des UN-Emissärs Gunnar 
Jarring scheitern solle und 
auf diplomatischem Wege 
der Frieden in Mittelost 
nicht erreicht wird. 

ESHKOL AN HUSSEIN 

Jerusalem. — Premiermi¬ 
nister Levi Eshkol wieder¬ 
holte in der sonntäglichen 
Kabinettssitzung die Ent¬ 
schlossenheit von Regierung 
und Heer, ihre Pflicht zur 
Sicherung der Landesgren¬ 
zen zu erfüllen. Diese Worte 
werden von hiesigen Beob¬ 
achtern dahingehend ausge¬ 
legt, dass Eshkol erneut die 
Warnung an Hussein aus¬ 
sprach, von Attacken irgend" 


Jerusalem. — Die El Fa- 
tach-Terroristen haben ein 
Rekrutierungsbüro in Am¬ 
man eröffnet, vor dem jun¬ 
ge Araber Schlange stehen. 
Dies berichteten Kaufleute, 
die aus Transjordanien ka 
men. Die militärischen und 
polizeilichen Behörden se¬ 
hen dieser Werbung von 
Söldnern zu. Da König Hus¬ 
sein die Terroristen als un¬ 
erwünscht bezeichnet hat, 
müsse man annehmen, dass 
ihm die Kontrolle entglitten 
ist, so folgern diese Ge¬ 
währsleute. Sie versicher¬ 
ten, dass die meisten Trans- 
jordanier die El Fataeh- 
Krieger als Helden betrach¬ 
ten und ihnen auf jede Wei¬ 
se helfen. 

SCHUSSWECHSEL 


Prozess gegen NS - Sonderrichfer 

von JAKOB KATZ-R0GASEN 

Der Sachverhalt, der dem jetzigen Prozess gegea 
zwei ehemalige NS-Sonderrichter zugrundeliegt, ist be¬ 
kannt; Wir haben hierüber bereits vor Jahren berichtet. 
Dennoch soll dieser Fall noch einmal erörtert werden^ 
dachdem das Verfahren vor dem Schwurgericht in Nürn¬ 
berg eröffnet worden ist. Handelt es sich doch um eines 
der krassesten Urteile, das deutsche Richter in der na¬ 
tionalsozialistischen Aera aufgrund des Gesetzes zum 
,. Schutze des deutschen Blutes“ gefällt haben. In dem 
gleichen Saal, in dem sie vor 26 Jahren den jüdischen 
Kaufmann Lehmann Israel Katzenberger wegen ,.Ras¬ 
senschande“ zum Tode verurteilten, müssen sich jetzt 
zwei Beisitzer des damaligen Sondergerichts in Nürnberg, 
der 61jährige Rechtsanwalt Dr. Heinz Hugo Hoffmann 
auts Darmstadt und der 66jährige Karl Josef Ferber aus 
Nürnberg wegen eines gemeinschaftlich begangenen Ver¬ 
brechens des Totschlags verantworten. Die Anklage legt 
den beiden ehemaligen Richtern zur Last, einer offen¬ 
sichtlichen Rechtsbeugung des inzwischen verstorbenen 
damaligen Gerichtsvorsitzenden Rothaus nicht entgegen^ 
getreten zu sein und sich dadurch mitschuldig gemacht 
zu haben. 

Der Prozess rollt folgenden Fall auf: Im Jahre 
wurde der 68jährige Katzenberger, der letzte noch in 
Nürnberg lebende Jude und früherer Besitzer von zahl¬ 
reichen Schuhgeschäften, beschuldigt, mit der nicht weit 
von seiner Wohnung entfernt lebenden 31 Jahre alten 
,,arischen“ Photographin Irene Seiler unter Ausnutzung 
finanzieller Schwierigkeiten der Frau von 1932 bis 1940 
intime Beziehungen unterhalten zu haben. Irene Seiler, 
die dies ebenso bestritt wie Katzenberger, wurde damals 
Im gleichen Prozess wegen Meineids zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Das Todesurteil gegen Katzenber¬ 
ger wurde am 3. Juni 1942 in der Strafanstalt München- 
Stadelheim vollstreckt. 

Nach Auffassung der Staatsanwaltschaft haben Fer¬ 
ber und Hoffmann das To- ___ 


Jerusalem. — Im nördli¬ 
chen Jordantal eröffneten 
die Transjordanier das Feu¬ 
er auf israelische Positio¬ 
nen unweit von Abu-Suss 
nahe dem Tiberias-See. Die 
Israelis beantworteten die 
Kanonen- und Mörserschüs¬ 
se. Das offizielle Communi- 
que teilte mit. dass kein is- 
laelischer Soldat getötet 
worden sei. 

Ein früherem Communique 
berichtete von dem Tod ei¬ 
nes Israelis, als eine israeli¬ 
sche Patrouille in der Nähe 
der syrischen Grenze mit 
arabischen Saboteuren zu- 
sammenstiess. 


Hakenkreuz 
am Pullover 

Frankfurt a. M. — Weil er 
mit einem Hakenkreuz auf 
der Vorderseite seines Pullo¬ 
vers durch Frankfurts Stra¬ 
ssen spaziert war, verurteil¬ 
te ein Jugendschöffengericht 
einen 17jährigen Jugendli¬ 
chen zu vier Freizeitarresten 
und 20 Stunden gemeinnüt¬ 
ziger Arbeit. 

,,[eh meinte, das Haken¬ 
kreuz ist ein altes römisches 
oder germanisches Freund 
Schaftszeichen“, erwiderte 
der Angeklagte, als das Ge- 


derurteil unterschrieben, ob¬ 
wohl sie erkannten, dass die 
Verurteilung auf einer auch 
nach der damaligen Recht¬ 
sprechung nicht vertretba¬ 
ren Ausweitung der Straf¬ 
vorschriften beruhte, gegen 
den Grundsatz ,,im Zweifel 
für den Angeklagten“ ver- 
stiess und die Todestrafe 
übermässig hart gewesen 
sei. Selbst der Vorsitzen¬ 
de des Volksgerichtshofes, 
Roland Freisler, habe in 
diesem Falle Zweifel geäu- 
esert. Das Todesurteil war 
nur durch die zusätzliche 
Anwendung der ,,Volks¬ 
schädlings Verordnung“ mög¬ 
lich geworden, in der es 
hiess: ,,Wer vorsätzlich un¬ 
ter Ausnutzung der durch 
den Kriegszustand verur¬ 
sachten aussergewöhnlichen 
Verhältnisse eine sonstige 
Straftat begeht ... wird un¬ 
ter Ueberschreitung des re¬ 
gelmässigen Strafrahmens 
mit Zuchthaus bis zu 15 Jah¬ 
ren, mit lebenslang Zucht¬ 
haus oder mit dem Tode 
bestraft, wenn dies das ge¬ 
sunde Volksempfinden we¬ 
gen der besonderen Ver¬ 
werflichkeit der Straftat er¬ 
fordert.“ 

Der Angeklagte Ferber 
gestand ein, dass es für di? 
angeblichen intimen Bezie¬ 
hungen zwischen Katzenber¬ 
ger und Irene Seiler keine 
eindeutigen Beweise gege¬ 
ben habe. Das Gericht sei 
auf Mutmassungen ange¬ 
wiesen gewesen. Ferber be¬ 
tonte aber: ,,Das Urteil ent¬ 
sprach meiner vollen Ueber- 
zeugung.“ Der Angeklagte 
Hoffmann sagte: ,,Ja, ich 
habe das Urtel für richtig 
gehalten.“ Der Gerichtsvor¬ 
sitzende hielt dem Ange¬ 
klagten Ferber mehrere ei¬ 
richt von ihm wissen woll¬ 
te, ob er sich der Bedeutung 
dieses Emblems bewusst sei. 

(AWZ) 


desstattliche Erklärungen 
und andere Aussagen entge¬ 
gen, aus denen hervorgeht, 
dass Ferber seinerzeit recht¬ 
liche Bedenken gegen den 
Urteilsspruch gehabt habe. 
Angesichts weiterer Wider¬ 
sprüche wies der Vorsitzen¬ 
de Ferber schliesslich vor¬ 
sorglich darauf hin, dass die 
Anklage wegen Totschlags 
möglicherweise auf Mord 
oder versuchten Mord geän¬ 
dert werden könne. 

Feine Herrschaften diese 
..Richter“, die bewusst dem 
Unrecht dienten. Heute wol¬ 
len sie die Tat aus Ueber- 
zeugung verübt haben, um 
, Recht“ zu sprechen... Wes¬ 
sen Recht eigentlich, nach¬ 
dem selbst Freisler, der 
Terrorist i n der Richterro¬ 
be, das Urteil für zweifelhaft 
gehalten hat. Aber auch oh¬ 
ne die Zweifel des Freisler 
dürfte jeder Rechtskundige 
sowie jeder einfache Mensch, 
der juristisch nicht belastet 
ist, aber über ein gesundes 
Rechtsempfinden verfügt, 
die ganze Gesetzgebung und 
Rechtsprechung zur soge¬ 
nannten Rassenschande als 
pervers, ekelhaft und als ein 
Unrecht betrachten^ 

Im übrigen aber ist die 
Verteidigung der beiden 
Richter, sie hätten aus Ue~ 
berzeugung gehandelt, zu 
duchsichtig, um geglaubt 
zu werden. Denn wenn sie 
aus Ueberzeugung gehandelt 
haben würden, würde ihnen 
das Bewusstsein der Un¬ 
rechtmässigkeit ihrer Tat 
und damit der Vorsatz zu 
Totschlag oder Mord feh¬ 
len... Dass aber ein Ex¬ 
richter, der an einem sol¬ 
chen Verbrechen wie der 
Ermordung des unglückli¬ 
chen Katzenberger mitge¬ 
wirkt hat, noch heute als 
Rechtsanwalt tätig sein 
k;:nn, muss mit Verwunde¬ 
rung zur Kenntnis genom¬ 
men werden. 
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